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Morgen-Ausgabe. 33. JahrgangSonnabend, den 4. Oktober 1919
Nr. 460

:itn- unb Et bei*und Bildung bcn O-ruVben m
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«u sagen, bag
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Hause, so baß heute auch diese 150 Millionen bereit? wieder au?»
ßegeben worden sind. Di« Mittel reiiben kaum au?, um die

Ity
[fex

Htyri#« bh itbng«Tpelfm<
PelU,eU» m *, ,»,üftli«
80 Prozent XeutrnnafA»
schlag. lUrbeitimarkt, Per.
mlctuiig?« unb gamilien»
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Annntnnr geblanbflratt 11
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abend? für den folgende»
Feg), hi den Filialen (bi«
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Bureau«. Platz- und Daten.
vorfchrt>lenadnePerdtndllch-
kell. ReUamen im rebahlo-
nellen Teil werden auch gegen
Sntgell nicht ausgenommen.

Das öetriebsrategesetz im Ausschuß.

Im Aurschuh der Nationalversammlung für
da? BetriebSrätegesetz begründete Dr. Hitze (Z.)

folgenden von den MehrheitSparteien vereinbarten K o m -

promihantrag, wonach in Artikel 1 die folgenden Bestim-

mungen eingefügt werden: a) zur Wahrnebrnung der gemein-
samen wirtschaftlichen Jntereffen der Arbeitnehmer (Arbeiter

und Angestellten) der Betriebes den Arbeitgebern gegenüber

und zur Unterstützung der Arbeitgeber in der Erfüllung der Be»

triebrzwecke find in allen Betrieben, die in der Regel mindestenr
20 Arbeitnehmer beschäftigen, Betriebsräte zu errichten; b) sind

in solchen Betrieben mindestens 5 Arbeiter und Angestellte be-

schäftigt und einigt fich die Mehrheit beider Gruppen nicht auf

einen gemeinsamen Betriebkobmann, so wählen die Arbeiter und

die Angestellten je einen BetriebSobmann. Dieser Antrag wurde

einstimmig angenommen. Außerdem wurde beschloffcn,
den BetriebSobmann in den Gewerbebetrieben von 6 Arbeitern

einzuführen. Lbgelehnt wurde dagegen «in Antrag Hitze,

in landwirtschaftlichen Betrieben den BetriebSobmann erst bei 10

Beschäftigten zu Wahlen. Angenommen wurde «in weiterer

Antrag der MehrhritSpartgien, der die Aufstellung

durch reichliche Belic
bcn, zu arbeiten. ।

sönnen leider nicht besonder? bevorzugt werden.
für Volkswohlfahrt in Preußen liegen für 100 $2 i 11 i • nen

marinediviston einen Vertragsentwurf ausgesetzt, der zur Räumung
des Schlosses führen sollte. Der Entwurs ist dann nicht zur Ver-
abschiedung gelangt, wohl aber ist später in einer Veisammlung der
Malrosen ihnen bet Vertrag unterschrieben vorgezeigt worden. Ter
nächste Zmge, Gefreiter Jürgen, Hal in dir Otacht vom 10. zum
11. Januar Ledebour unb Dr. Ernst Meher verhaftet. Er hat dazu
keinen Sluitrag von der Kommandantur gehabt. Bon einer Tötung
Ledebour» und MeperS sei nie die Red« gewesen, außer, daß TySza
dem Zeugen einen solchen Vorschlag gemacht hätte. AIS letzter Zeuge
wurde der im Ledebour-Prozetz bekannte Kau!mann Ticße.i h a nie«
vernommen der nochmal» genaue Angaben über da» Verhalten Eich-
horn» im Polizeipräsidium machte, da» er zuerst entdeckt unb an bi«
Oesfentlichleil gezogen hätte. Die unabhängigen Zeugen sind auch
heute auSgeblieben. Die Fertigstellung be» Bericht» dürfte etwa drei
Monate tn Anspruch nehmen.

krtäten zur Wahrnehmung ihrer speziellen Jnteressenforderungen
vorsiebt. Artikel 2 wurde debatleloS angenommen. Bei Ar-

tikel 8 wurde die Beratung abgebrochen, nachdem zunächst über

h> Eftiotdnuntz unb den Begriff der Heimarbeit beraten
worden Kat.

Die ZentrumSparlamentSkorrespondenz behauptet, daß die

Vereinbarung beschlossen worden sei, für die Angestellten b e -

sondere Betriebsräte zu errichten.

Die im Schlußsatz ausgesprochene Ansicht de» .DempS" er-

innert auffallend an den hübschen Satz tx Larnt-SimoaS -Kate-

chiSoruk der Industriellen "7

0t*4oi de li. que j» a*y mette.

(Pack dich von hier, daß kch mich hiustelle.)

Der Abzug der deutschen Truppen wird nur verlangt, damit

eine französische Besatzung im Baltikum einziehen kann zum
Schutz« der Pariser Kapital-interessen. Der DolschewiSMu» dient

auch hierbei nur al» Schreckgespenst. Aber diese von den Kapi-

talisten Frankreich» so heiß begehrt« Besetzung Rußland» kann

bei der «ntschiedenen Opposition, die sie beim französischen Prole-

tariat findet, gerade auch dazu beitragen, den Bolschewitmu» i n
Frankreich selbst sehr lebendig zu machen.

ea?„® nmtmroee®e6o*‘
erfdietnl lägllch »welmal,
Sonntag# u. nach .ttlrrlagm
nur einmal. '6e,iig#t>rct?:
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tzehlandstrabe ii. Erdgeschoß.
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OudibruSeret-ltonior:
fteblanbfuaie n i. Stott

vom Obersten Kat

Amerikanischer Einspruch gegen die Verteilung der deutschen

Tankschiffe. — Heimbeförderung do» Kriegsgefangenen. —

Zulassung der Deutsche» zur Konferenz i» Washington?

In Paris tagt bekanntlich noch immer der au» fünf Ver-

tretern der Alliierten bestehende »Oberst« Rat", der da» Schicksal

der Welt zu lenken versucht. Ueber seine letzten Beschlüsse wird

telegraphisch berichtet:

Der Vorsitzende der amerikanischen FriebenSabordnung fü

Pari», Polk, hat im Obersten Rat mitgeteilt, daß d« amerika-

nische Regierung di« lkntscheidung de» Obersten WirtschaftSaat»

über bi« deutschen Tankschiffe nicht anerkennen könne.

Dies« Sntscheidung geht bekanntlich dahin, die 18 deutschen Tank-

schiffe, die ursprünglich Deutschland verbleiben sollten, um ferne

Oelversorgung au» Amerika nicht zu gefährden, unter die

Alliierten zu verteilen. Weiter bestimmte der Oberst« Alliierten-

rat di« Offiziere für dir Kommission, bU die Heimscha ffung
der deutsch.österreichischen Kriegsgefangenen

au» Sibirien bearbeiten solle. Endlich beschloß der Oberste

Rat, den Deutschen und Lesterreichern Erleichterungen zu ge-

währen, um sich zur Arbeit8kon f erenz nach Washing-

t o n zu begeben. Wie «S heißt, ist übrigens diese Konferenz auf
den 28. Oktober verschoben, so daß di« Vertreter Deuts«^and»

und Oesterreich» doch noch rechtzeitig hinkommen können.

WaS die letzte Meldung angeht, so läßt sie noch immer nicht

zweifelsfrei erkennen, ob di« Zulassung der deutschen Arbeiter-
Vertreter eine halbe oder ein« ganze sein soll. Von einer ®ni-„

sendung des Genossen Legien zu dieser Konferenz, von der dick

bürgerliche Presse schon zu berichten weiß, sollte jedenfalls so lange
keine Red« sein, al» nicht Sicherheit dafür gegeben ist, daß man

ihn drüben nicht wie einen Bettler vor der Tür stehen läßt.

Mittel für all« diese Zwecke anzufordern. (SBeifatL)
Zur Beantwortung der Interpellation nimmt

Reichsarbeitsminister Schlicke das Wort: Heute haben fich

die Baukosten gegen früher minbejienS verfünffach:. Solche

Summen au8 ReichSmftteln aufzubringen neben den übrigen

Lasten de§ Reiches ist unmöglich. Das Reich hat 1918 300 Millio-

nen zur Verfügung gestellt und im laufenden Jahre 200 Millionen

angerordert. Außerdem habe ich dem Finanzminister ersucht,

weitere 150 Millionen für da» laufende Jahr zur Verfügung zu

stellen. Diese Summen sind unzureichenip auch wenn nur die

begründetsten Anträge in diesem Jahre befriedigt werden. Er

liegen begründete Anträge schon für 230 Millionen vor. Die

Anträge auf Baukosten haben sich m letzter Zeit so vermehrt, daß

auf diese Weise dauernd Überhaupt nicht geholfen werden kann.

Es müssen noch andere Mittel und Wege gefunden werben. Di«

UeberteuerungSzuschüfle haben zu Preissteigerungen noch mit

beigetragen. Wenn für die kleinen Städte unb die ländlichen

Ortschaften verhältniSmäsig geringe Betrag« auSgeworfen sind,

so ist den Reich?» und Staatsstellen kein Vorwurf daraus zu

machen. Selbstverständlich wird die Reichsregierung auch für die

besetzten Erbiete ganz besonders sorgen. Sie wird, wenn nötig,

durch selbständige» Begehen in den besetzten Gebieten durch-

greifend dem Dohnungsmangel abhelfen. (Deifall.) Was die

Förderung der Baustoffindustrie durch Kohlenlieferung betrifft,

so ist die Kohlenfrage im wesentlichen auch «ine Trankportfrage.

Wenn sich da» nicht wesentlich ändert, ist e» kaum mö^ich, dies«

Wünsche zu erfüllen. Bei den Lehmbauten läßt die prakft^ch

Ausführung noch zu wünschen übrig. (Widerspruch) Di« An-

forderungen für Baracken sind in nächster Zeit ganz ungeheuer,

so daß auf durchgreifend« Hilf« mit diesen Mittel« nicht gerechn«
werden darf.

Stuf Antrag de? Abg. Siehr (DTP.) findet di« Desprechumg
der Interpellation statt.

Goelzer (SD.): Wir müssen $u her. Holz- unb Lehmbauten
übergehen, und um diese Methode ju fördern, müssen die Ge-
meinden mit Holzlieferunxen zur Hand gehen. Auch die Jsolier-
plattenbauten bewähren sich Auch dazu sind größere Mittel ben
Gemeinden zu bewilligen.

Schirmer (Z.): Im WohnungSausschuß des Reichstages
hatten wir damit gerechnet, daß die nach dem Krieg« freitoerben-
den Baumaterialien dem Wohnungsbau zur Verfügung gefrellt
werden würden. Hcure ist die Wohnungsnot weniger eine Geld-
als eine Material- und Arbeiterfrage. Die Streiks müssen auf-
hören, damit wir Baumaterialien bekommen. Die Arbeitslosen
müssen an die entsprechenden Arbeitsstellen gebracht werden.

Mumm (DNP.): Tie Schaffung einer Versuchsstation für
die einzelnen Bauarten ist notwendig. Das Materialprüfung?-
amt genügt für diese Zwecke nicht. Die oureaukrasischen Scbwierig-
keiten bei der Anwendung der Bauordnung müssen beseitigt wer-
den. _Suf dem Lande ist es erforderlich, daß Miets- und ArbeitS-
Verträge nicht miteinander verguickt werben. Die ReibungSpunkL
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern werden dadurch nur
noch vermehrt. Bei BewMguna der Reickft-'tnrerstiitzung muß
besondere Rücksicht auf dte SiedlungSgesellschaften, besonder» aus
de« Lande, genommen werden. Mit dem MietSkasernenelent
muß gebrocbei» und die Freud« an der eigenen Scholle gefördert
werden. Für di« besetzten und Abstimmungsgebiete muß alle»
nur Mögliche geschehen, um auch durch die WobnungSförterung
den dortigen Deutschen klarzumachen, daß es mn besten ist, wenn
sie beim deutschen Vaterland bleiben.

[ierren sind noch nicht einmal verbraucht worden, weil die Kor-
porationen, denen dies« Summen bewilligt sind, noch gar nicht in
der Lage sind, zu bauen. Wir müssen wieder zu Lehmbauten
übergehen, die durchaus dauerhaft sind. Da» Reich muß oedeutend
größere Mittel zur Verfügung stellen. Di« Menschen müssen
heran» aus den Stödten in bk Vororte, wo sie Luft unb Licht

haben. Darum ist die Wohnungsfrage auch eine Verkehrs frage.
Auch die Gemeinden müssen Mittel hergeben. Ferner müssen
wir die Arbeiter dahin bringen, wo sie ihr Brot finden, d. h. auf
daS platte Land, wo sie «mgesiedelt werden müssen. Ich bin für
die Ansiedlung freier Bauern, die an ihrer eigenen Wirtschaft
genug haben. Aber die Zeiten haben sich geändert. Wir müssen
jetzt auch Arbeiter auf dem Lande ansiedeln. Aber bet Arbeits-
vertrag muß den Arbeitern die freie Verfügung über ihre ArbeitS.
fräste lassen, damit sie mit der Zest auch zu freien, selbständigen
Bauern werden können. An di: Bauten auf dem Lande dürfen

sichr»reichst» Methode fttit. Bauordnung ist zweifellos
mangelhaft. Ich habe deshalb eine neue Musterbauordnuns
herausgegeben, die nach Anwcht bet Sockwerftändigen allen be«
teefitiflten Anfprücken genügen wird. Dis ländlichen Siedlunaen

Dem Minister

auch auf di« WohnungSfürsorg« für (fifenbabnarbeiter ge-
nommen, _ bi« tn der Nahe der Eisenbahnwerkftatte Wohnung
finden müssen. I» einer Verordnung ist der Dou von Luxu?»
wohnungen verboten worden, dazu gehören auch namentlich die
Kinobauten. Die Ausführung von Luxusbauten wird in Zu«
kunft mit einer hohen Geldstrafe belegt, und zwar bis zu
JC 150 000. Leider wird vom 1. November ab die bisher schon
unzureichende Kohlenmeng« für Herstellung von Baumaterialien
noch weiter verringert werden müssen. Di« Forderung d«S Holz-
baueJ scheitet an der Koltenfrage. Der Lehmoau dürft« di« au?-

potttisihe Nachrichten.

Ter Postetal.

2er HauShaktSauSschutz bet Rational»«!-
f s m m I u n a setzte irt Beratung be» Posietat» fort. Di«
bei bet Post beschäftigt gewesenen firieglgefangent» tot»
bett, wie bet Minister mitteilte, selbstverstönblich wieder in be»
Dienst eingestellt werden. Der Demokrat DeliuS regte an, die
TSckter bemittelter Eltern, die bei der Post an gestellt feien, evtl,

zugunsten beschäftigungsloser Kriegsbeschädigter zu entlassen.
Im weiteren Verlauf der Beratungen de» PostetatS teilte Mini-
stet GieSd«rtS mit. daß auch den Lohnangestellten eine
einmalige Zulage gezahlt werden sollte, und zwar den
Verheirateten .*600, ferner für jede» Kind M 200, und oen Ledt-

(jen .K 400. Ledige Angestellte unter 21 Jahren werden nur bi«
Hälfte erhalten.

Zur (thrkurkttnnsi der Arbeiter- v»d Soldate«-Räte.

toiaMr$.iCfc6t -iMe ^ fpr<<6un9- Di« Vorlage wird demwzialcn Ausschuß ubertoteien.

(iS folgt die Interpellation der Demokraten, betreffend Be-
wrlligung weiterer Mittel zur

Errichtung von Kleinwohnnngrn.

Wachhorst te Mente (DTP.): Nur langsam ist man *u
b«r erlenntni» Rclommen, daß cj mit polizeil^ten Verordnungen
und sanitären Maßnahmen in der Wohnungksrg^ „iebt getan ’it,
sondern daß auch der Siaat und da» Reich di- Pflicht bab-n mi
großen finanzleUen Opfern hier «i,tzugre,fen. »trab« •eht’nad)
dem unglücklichen Kriege muß man von einem Wobnunasel-ub

Droßstädt« und die Industriezentren sind über-
LuI?^ WobnungSsrag« kann nur gelöst werden, wenn da»
-Urich, Die ~anbei unb di« Gemeinden zusammenwitken. Die b«-

• 8 3"eck bewilligien 500 Millionen sind ihrem
ru” »ugefühtt worden. Wenn die Regieruna

‘ nnrb auch die Vriöaf-nitiaitäc nicht vor Orüemr
f0£iert für deses Jahr noch

»«US» iso ffiawtto Mati, flfett Die hi-h« daoiütgt« scL ft*

Minnefekd (DVP.): Dir stimmen bet Vorlage zu in bet
Annahme, dadurch den Kriegsbeschädigten zu helfen. 01» 1915
bis ersten Kriegsbeschädigten in die Betriebe zuruckkehrten, wut-
iüio bieIe 1<$la 0 en übet schlechte Entlohnung laut. Von 1915 bi»
1W18 trat eine vorübergehende Besserung ein. Auch die Renten

^ufgebessett. Seit der Demobilmachung und dem toirt«
l,d,cn. y ‘*ebi:roanfl haben sick> aber die Verhältnisse wieder er-

pantflj verschlechtert. Um die Einführung de» EinstellungSzwange»
-r££Ir h^rum kommen. Die Kriegsbeschädigten müssen

lp ‘,, „r. n ^'üen sönnen, und auf die Unternehmet muß ein
toa ! lJ a?c ’: 5rucf auSgeübt werden, vor allen Dingen

”Staats- und Gemeindebehörden verpflichtet
mi^,^^^b-schädigten wieder in ihre alten Stellen zu

’.f’K _et n8«»enben gegen die Verweisung an die
Das ai,gekündigte Militärpensionsgesetz

Wir haben c? wiederholt gefordert.
S?ir »erti.n an bet Gestaltung de» Gesetze» mitarbeiten in bet

STiW -«>“ *'*i**i *

«oeM en (U©^.): 6? I 0mmt un , boTauf bie We bet

^‘ naÄ bem^anberen ® tf<9 «“ bch-ben. Ein Reb-
s,r*®nrM», noA Keksen die dringende Notwendig.

L M s -sLNUf L äh

nUtr^ tPni®' bc? ^Mmui Vw«
. l'chtt^ellt. D« R-Nienfesisetzilng läuft auf

Sientenouelicherei hinau», und bte R-ni-r,,n» Liifiu m-h. „u

fö?Jen. fUX biC 2'bilrentenempfäng» und bie'kappWaftSr ntner

richten soll. Der .Temp»" fragt sckließlich. wa» in ben baltischen
Sänbetn geschehen soll, bamit im Falle, bas bie Armee v. b. Goltz
weggehe, sie nicht durch die Bolschewisten ersetzt
werde. Der .TempS" spricht die Ansicht auS, daß man den
Frieden nur garantier«, wenn man Ruhland be-

nicht zu hohe Anforderungen gestellt totsten, wie in der Großstadt.
Aber die Ueberteuerungskosten, die daS Reich für bie Wohnbauten
gibt, becken noch nicht den vollen Bedarf. Wenn bie SiaatSsorst-
verwaltung schon früher Holz geschlagen hätte, danu hätten bie
Bauhölzer schon austrocknen tonnen und es tonnte setzt mit dem
Bauen begonnen werden. Der Stank ko in miss ar für da» Woh-
nungswesen soll den provinzialen SiedlungSgesellschaften fe zehn
Millionen Mark geben, damit sic dies« Mittel an KleinsiedlungS-
gesellschaften und Kreise zur Verfügung stellen können. Für das
platte Land unb die kleineren Landstädte sollen sofort bestimmte
Summen auSgeworfen werden. Gute Wohnungen und gute Et-
nährunig werden bie Arbeitslust steigern. In ben Bergwerks-
revieren müssen wir geradezu Wohnungen auf Vorrat errichten,
damit wir Menschen dahin bekommen. Die Ziegelindustrie muh

'■ fening mit Kohlen in den Stand gesetzt wer-
E§ kommt hier auf die Regierung an, bie

Mark Anträge vor, für die keine Deckung vor-
handen ist. Die Erteilung von Vorschüssen ist praktisch nicht
möglich, e? wurde damit der Einfluh auf die Projekte verloren
gehen. Im übrigen wird von un» alle» Mögliche getan, um
die Mietskasernenbauten au?zusch«id«n unb nifbrige Häuser zu
bauen. Seiten» der Regierung wird da» Menschenmögliche
geschehen, um den Wohnungkbau zu fordern, und zum miiideucn
die außerordentlich großen kchwisrigkeitsn zu mildern, die ent-
gegenjteben. (Beifall.)

Henk« (USP.): Di« bürgerliche Gesellschaft kann dieft
Frage überhaupt nicht lösen. Di« Wohnungsfrage ist «ine soziale
Krage, da» gesamt« Wohnungtwesen muß sozialisiert werden,
unb da» ist in erster Linie eine Ausgabe Der Gemeinden. Die
Bodenspekulation ist eine Ursache der Wohnungsnot und ein
Hindernis für bie Verbesserung. So lange wir die kapitalistisch«
Produktionsweise haben, werden mir eine Wohnungsnot haben.
Di« Arbeiterklasse ist die wichtigst« Klass« der Bevölkerung,,weil
ohne sie kerne Produktion möglich ist. Sobald der 2)iieterfdiue
mieber --was gelodert wirb, werde» die MieMpretfc ungeheuer
steigern Sur wenn wir an ine Sozialisteruna be» Dohnungs-
tptfw L-rMigchpi, «erbeq big Votz»upg«v«chaltmfie der gapatS

dringendsten Anträge zu befriedigen. Bekonder« Rücksicht wird
auch auf die WohnungSfürsorg« ff
nornmen, bie in der Näh« der Eis,

UnterstaatSsekretär Scheidt: Wenn der Interpellant übe:
den langsamen Geschäftsgang geklagt hat, in dem die Anträge
auf UeberteuerungSzufchüss« erledigt werden, so ist *u sagen, daß
«8 «in Jnnrm ist, wenn angenommen wird, daß e» Gründe
bureaukratifcher Natur find, die einer schnellen Erledigung bet
Anträge enrgegenstehen. Nur der Mangel an Mitteln verursach:
häufig eine ;o lange Stockung in der Erteilung einer Bescheide?.
Die auS Reichsmitteln bewilligten Gelder sind sehr schnell auf-
gebraucht worden. Dar preuhisch« Finanzministerium sonnte
weitere Golder nicht bew.lligen, weil e? jetzt wieder an den Etat
gebunden ist. Erst in den letzten Tagen war es möglich, die Be-
denken d«S Finanzministeriums zu beseitigen, und daraus gingen
innerhalb von 24 Stunden auch wieder die Bescheid« au» dem

Bevölkerung in den Städten gebessert werden können. Wir sind
einverstanden mit den vorgeschlagenen Mitteln, um Abhilfe für
die nächst« Zeit zu schaffen, aber dabei darf ek nicht bleiben.

Oertel (DVP.): DaS Wohnungselend und die fittliche Ver-
wahrlosung gehen miteinander. Es ist patriotische DankeSpflicht,
den Hunderttausenden Kriegsteilnehmern, die jahrelang die Enge
des Schützengrabens ertragen haben, ein Heim zu bereiten, in
dem sie sich körperlich und seelisch erholen können. Es ist auch
eine wirtschaftlich« Notwendigkeit, weil die unruhig hin und her
fluktuierende und heimatlos« Bevölkerung ein Herd der Unzu-
friedenheit ist. Die Nationalversammlung und die Regierung hat
sich Öjrer Pflicht nicht entzogen und die Mittel für die Ueber«
teuerungSzufchüsse bereitgestellt, um das WohnungSelend zu be-
kämpfen. Diese Mittel müssen jetzt erhöht werden. Wir werden
noch siele Hundertmillionen bewilligen müssen, um die Gemein-
den in den Stand zu setzen, die Wohnungsnot zu beseitigen. Bei
den Baukostenzuschüssen ist bisher da? platte Land schlecht weg-
gelommen, aber auch dort ist die Wohnungsnot akut. Wir
müssen Arbeitskräfte auf da» Land bringen die Kriegsteil-
nehmer dort anfiedeln. DaS Land schreit iMh Arbeitskräften.
Die Beschaifung der Mittel ist die fdimierigfie Frage, aber der
Regierung mutz der Vorwurf der Langsamkeit gemacht werden.
Schließlich erbittet der Redner die Hilse der Regieruiig für die
Gemeinden im Westen zur Wiederherstellung bet burch den Rück-
marsch der Truppen zerstörten Wege, bie vollkommen ne» gebaut
werden müssen. /

Damit ist die Interpellation erledigt. Schluß 5% Uhr.
Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr. NachtragSetat für bie

Besoldungen, NuSschußbericht über btt Bildung der Stickstoff-
syndikate».

Di« Genossen Löbe unb Sollmann haben in ber Na,
tionalversammlung eine Anfrage gestellt, in bei sie daraus ver-
weisen, daß da» ReichSsinanzmlnisterium am 9. August eine An-
frage beS Abgeordneten Schisser über die Finanzgebarung bet
Arbeiter- unb Solbatenräte in einseitiger, irreführender unb zum

Deutsche Nationalversammlung.

9 0. Sitzung.
SB e r l i n, 8. Oktober, mittags 1 Uhr.

gm RegierungStisch: Erzherget, Dr. Bell.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20

"Ekgegangen ist die Novelle zum Branntwein-
monopolgesetz.

Auf ber Tagesordnung stehen zunächst
Nnfrageu.

«rcinhausen (DVP.) fragt unter Hinweis auf mehrere
Störungen im Post- und Telegraphenverkehr eines Landstädt-
chens des Regierungsbezirkes Kassel mit Berlin, ob bei Eintritt
der erheblich erhöhten Postgebühren wenigstens die alte Zuver-
lässigkeit und Schnelligkeit der Post wieder eintreten würden.

Ein Regicrungsvertretcr erwidert, daß trotz aller An-
Krengungen, bte durch die lange Kriegsdauer verursachten Mängel
noch iiicht beseitigt werden können» weshalb schon für die aller-
nächste Zeit die alte Zuverlässigkeit und Schnelligkeit nicht wieder
zugefagt werden können.

Dr. Riesser (DVP.) weist auf die Aeußerung des früheren
Ministerpräsidenten Scheidemann in einer Versammlung in
Kassel vom 11. September hin, wonach dieser an der Ab-
lehnung des FriedcnsvertrageS festgehalten habe,
toeil er auf Grund sehr wichtiger Berichte auS dem Auslande ge-

hofft habe, daß einige Wochen der Ablehnung genügen würden,
um eine gründliche Revision des Vertrages herveizuführen, und
fragt, ob die Regierung den Inhalt dieser wichtigen Berichte zur
Keniitnis bet Versammlung bringen wolle.

Geh. Legationsrat von Keller: Nach ZeitungSberichteti vom
12. September ds. IS. soll der frühere Ministerpräsident Scheide-
mann allerdings in einer Volksversammlung in Kassel am
11. September Aeußerungen, wie sie in der Anfrage enthalten
sind, getan haben. Aus benfelben Zeitungsberichten geht jedoch
hervor, daß Herr Scheidemann sich auf Mitteilungen bezog, die er
in einer Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion in der Natio-
nalversammlung gemacht hat. Die Reichsregierung weiß nicht,
worauf Herr Sckieidemann in jener FraltionSjitzung sein« Aeuße-
rungen stützte. Der Minister des Aeuhern wird wohl bereit fein,
un Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten bajüber Aufschluß
zu geben.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Dr. Becker-Hessen
(DVP.) über die Verzögerungen bei der Begleichung von Requi-
sitionSforberüngen unb Entschädigungen für Einquartierungen
usw. erklärt

Geh. Regierungsrat Förster: Durch Verhandlungen ist er-
reicht worben, daß bie englischen und amerikanischen Militär-
befehlshaber jetzt bie Feststellung bet Vergütung gestatten, so baß
nach Abschluß des FeststellungsvetfahrenS ber Auszahlung nichts
mehr im Wege steht. Die Franzosen dagegen haben ihren Stand-
punkt noch nicht aufgegeben. Deshalb sind von der wegen AuS-
fühtung des RheinlandabkommenS nach Versailles entsandten
deutschen Kommission eingehende Verhandlungen geführt wor-
den, welche das Ergebnis gehabt haben, daß di« Alliierten ein im
Benehmen mit dem ReichSkommissat zu erlassendes Reglement
in Aussicht gestellt haben, um bie Frage für da» ganze Gebiet
einheitlich zu regeln. Inzwischen hat der ReichSfinanzminister
ben Landesregierungen reichliche Mittel zur Zahlung von Vor-
schüssen zur Verfügung gestellt. So sind für das linksrheinische
preußische ®ebie: feit Marz 1919 zusammen 310 Millionen, für
Hessen im Mai fünf Millionen, für bie bayrisch« Pfalz im Sep«

-Umber zehn Millionen gezahlt worden. Sache der Gemeinden
wird es sein, begründete Anträge an ihr« Landesregierungen zu
stellen, batnit diese dann direkt vom Reichssinanzministet an»
ferbern.

Aus eine Anfrage beS Abgeordneten Deglcrk (DNP.) über
die Zurückhaltung deutscher Zivilinternierter in Überseeischen
Ländern erklärt

Geheimer ScgaitonSrat d. Keller: Die im Juli vorigen
JahreS im Haag zustande gekommene deutsch-britische Verein-
barung ist leider infolge des Waffenstillstandes britischerseiis un-
ausgeführt geblieben. Die britische Regierung hat sich dann aber
später bereit erklärt, die in Indien und anderen überseeischen
britischen Gebieten internierten deutschen Zivilpersonen heim-
zubefördern, sobald der dafür erforderliche Schiffsraum verfüg-
bar fei. Die britische Regierung hat dieser Tage baldigste Ent-
scheidung in Aussicht gestellt. Daneben ist bte britische Regierung
um ihr Einverständnis damit gebeten worden, daß der deutsche
Dampfer „Roon", der deutsch» Seeleute ans Niederlündisch-Jndien
heimbringt, unterwegs Indien anläuft, um von dort, soweit Platz
vorhanden, deutsche Interniert« mitzunehmen. Di« deutsche Re-
gierung ist mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln bemüht,
die möglichst baldige Hcimschaffnng aller noch in britischen über-
seeischen Gebieten internierten Teutschett, soweit sie in die Heimat
zuiückkehren wollen, zu verwirklichen.

Auf der Tagesordnung sieht sodann die Interpellation der
Abgeordneten Dr. Heintze (DVP.) und Genossen, betreffend
Zahlung der Einfuhrzölle in Gold.

Reichstinanzininister Erzberger: ES waren Verhandlungen
mit den Alliierten im Gange. Sie werden in Kürze wieder aus-
genommen werden. Ich kann zur Beruhigung mitteilen, daß alle
Vorbereitungen seitens de» ReichSfinanzministerittmS unb anderer
Stellen getroffen worden sind, nm je nach dem Ausfall der Ver-
handlungen in Versailles die nötigen Konsequenzen zu ziehen.

Damit ist dieser Gegenstand der Tagesordnung erledigt.
Sodann wird die erste Beratung des Gesetzentwurfes über

das ArbcftSkntgelt der Empfänger von MiUtärversorgnugS«
gebührniffe»

fortgesetzt.

zöfischen Presse erwähnten Geschütz« in deutschen. Kü st«n-

festunge«,

Belgische Hoffnungen.

In ber belgischen Kammer erklärte bei der Serahing ix»
Budgets der Ministerpräsident, wenn auch da? Defizit ungeheuer
groß sei, so fei bie Lage doch nicht alarmierend. Belgien werd«
vor Ablaut d«S EtatSjahttö einen gewissen Teil Mr Summe box
2ü Milliarden erhalte», bi« Deutschland vor best
L Huauit 1821 an Belgien zu zahlen verpflichtet sei. Außerdem
sei auf Rückerstattung ber Kosten für bie Besatzung?arm«« zq
rechnen Die Lage fti sicher ernst unb gefährlich, aber man
müsse hoffen, bie von Deutschland gev-buibe-m Gelder verfügbar?
|u machen und mit ihnen bie v.bg sehe Industrie wieder zu
Beleben.

In der Debatte führt« ber Genoss« Huyrman» au8,
Belgien müsse sich an ber Washingtoner Konferenz beteiligen.
Di« Wieberaufnahm« offiziell«! Beziehung«»
mit Deutschland fei ein« Deloswerständlichkeit, denn man
könne doch nicht der belgischen Industrie Arbeitsbedingungen
auferlegen, bi« sie gegenüber ihren Konkurrenten in» Hinter,
treffen führen toerbe. Die Nanonaltften erhoben einen wüstet?
Radau, bet Huy»man» einige Zeit am Sprechen ötrainierte,

Aqitatiou für ri«e KönigSwahl in Ungar«.

Ar Baser DdQOfl öer Bet oer jönnot-BotBOen. > ^.«1 m» »« fl «««f« * ® t »m».w
V«» WHUMUiVuuy UVV vmun JUIH II uuiuvvu. y o{T Ungarn, anläßlich Mr Porberertiina zu Der Wahlen

Der Untersuchung»aii»schlib der preußischen zur Nationalversammlung einen Aufruf und fordert bte Bürger
SanbtlBtrfammlwnfl beeiwete die Beweisaufnahme übn die «um Eintritt in die royalistisch« Parte, auf. Wünschen mit, so
Berliner Januar.Unruhen. Der Präsisent der LaiideSversammlung, heißt e» im Aufruf, daß nach der Präsidenrschaft Karolyik und
Leinert, bekundete u. a., daß er in der Nacht vom 5. zum «.Januar, nach der Räterepublik Bela Khiin» auch werter diese S-aatsform
olS er von Hannover nach verlin zurückiahren wollte, die Dchnellzilge bleibe oder daß wir den Traditionen der tausendjährigen' un-
total überfüllt fand Don Soldaten und Matrosen, die ohne Fahckarte garischen Nation entsprechend. mA der Leone des Heiligen
und Ausweis zu den Unruhen tmd) Lettin strömte». Di« Zeugen euren würdigen Nachfolger euf unseren T! ron seymr. Z e -2: : a6I
H«' nig unb y d t n vom preiibische« SuuuiMinisterium bahnt am I de« König» wollen unx Mr weisen Einsicht Mr »atumaloer-
1A Dwwfctt mix Dörrenbach und drei anderen SerMechent Mtflom« ' kwunlwm ützqMis^

schreibt dar französische RegierungSorgan, der «Temp» ft Wenn .
die Rcichrregirrulig den ernsten Willen und die Machr habe, jede
weitere Zufuhr für die Armee b. d. Goltz zu unterbinden, dann
werde diele Armee wob! gezwungen fein, baldigst nach Deutsch-
land zurückzukehren. Wenn aber die deutsche Regierung nur
Willen ohne Macht oder Macht ohne Willen, oder
wenn, wa» wahrscheinlicher sei, sie nur einen halben Willen
und halbe Macht habe, dann werde die Armee v. d. Goltz unter
irgendwelchen Vorwänden und Maskierungen in den Baltischen
Landen bleiben. In diesem Falle hätten di« Alliierten da» . ,
Recht, die ihnen notwendig scheinenden Dkaßnahmen gegen die Teil nachweislich falscher Weise beamrooitet habe. ES wird nun
Regierung zu unternehmen, her e» an Aufrichiigkeit und Autori- gefragt, ob die ReichSregierung Auskunft geben kann über die
tät fehlte. Die Affäre v. d. Goltz sei ein Prüfstein für ben notwendigen Verwaltungsausgaben der Arbeiter« und Soldatet»-
ganzen Frieden, der jetzt gemacht werde. Die Schutz- rät« infolge der Kopflosigkeit und des Versagen» Mr Mi.'itäv»
vertrage mit Amerika unb England seien noch nicht von militari- । U ni> Zivilbehörden während der Revolution, ferner über bie Kosten
sehen Konventionen begleitet. Der Völkerbund besitze weder Mili- | für die Rückführung teilweiser aufgelöster Truppenteile in die
täcmacht, noch hab« et Einfluß auf die Streitkräfte seiner Mit- i Heimat, für die Verpflegung bet Truppen, für ben Abtransport
«lieber. Für ben Schutz Frankreichs seien daher drei Taran- | aufgelöster Truppen au» zahlreichen Garnifonstädten, für bie Ce-
ti e n notwendig: In militärischer Hinsicht müsse Deutschland folbung von SicherheitSmannschaften zur Wiederherstellung unb'
entwaffnet unb btt Entwaffnung kontrolliert werden. Politisch Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und schließlich über
müsse Deuffchland Demokratie werden, die man vom preußischen diejenigen Deri« insbesondere an HeereSgut, welch« durch btt'
Militarismus befreien müsse. Snblich müsse Deutschland von A,. unb D.-Räte für die Allgemeinheit gerettet worden find. Dan»
emanzipierten, durch de» Sieg der Alliierien vergrößerten wird noch gefragt, feit wann unb auf welche Weife sich die Reichs-
Staaten umgeben werden, damit Deutschland keine Macht finde, I regletung bemüht habe, über die positiven Leistungen der A.- unb
die ihm Hilfe leisten werde, um die durch den Friedensvertrag | S^Räte Material zu erlangen.
von Verfaillr» aufgericbtetc Lrdnung umzustoßen. Tie drei I —
Garantien würden illusorisch, wenn die Arme« Eoltz in den I $tt grvhkN flöttOttftt.

b-ltischen Ländern bleibt. Wie tonn« man auch schließlich Fran-zsisihe Blätter erör-ern gurgelt die Frage, fi» dem,
DeutsLland entwaffnen, wenn tn Kurland eine Armee von i ° • ' Z, , . .. raw . .
60—100 000 Mann steht, ausgerüstet mit allem erforderlichen «l«entlich die weittragenden Mutsche» Geschütze und di« .Berta
Kriegsmaterial. Man dürft auch nicht vergessen, daß v. d. Goltz | geblieben feien. Sie feien nicht an Frankreich au»ge-
mit Rußland in Verbindung ftebe. Man sagt, daß liefert worMn. Da» »Berliner Tageblatt" erkundigte fich bei

bedeutend« rusiisch« Kräfte sich um ihn eruppftrten. Wenn auch < yKm zuständigen Referenten im ÄriegSminifterium, Major
der Krieg im Westen beendet sei, tn Rußland horte der Krieg 0 ' u .. . ' „ .. . — „
gwischen den Alliierten und Deutschland niemals auf. Jetzt aber, I Trepper. Er erwiderte, daß gut Zeit bet WaffenittllstantsverhanM
wo die Engländer Archangelsk geräumt hätten, würden die Deut- langen der Aufenthalt der großen Geschütze Mm deutschen Ver-
sehen gern "den Antibolschewisten ihre Unterstützung leihen. Sie tret« tatsächlich unbekannt war. Nach dem Waffenstillstand»-

hoffen dadurch, sich wieder aufzurichten und dt< Alliierten zu , ift Deutschland zur Lieferung ein« bestimmten Anzahl
verhindern, Sinfluge tn Ruhland aukzuuben. St« wollen sich ~ .... „ .. , ' ” ~ .. ..
schließlich in Rußland ein« Kundschaft bereiten. Da» sei die j großer« Geschütze verpr.ichtet, ab« dir :... brr 0 ernrntze bleibe
Arbert, bie bie Arme« v. b. Goltz in den baltischen Säubern der- ben Deutschen Vorbehalten. Zurzeit befinden sich die m d« fran-



und der Su- u M .1 u .. ö —, 7-
zischen und polnischen Juden erklärte die L-taatsregierung, dag
einwandernde Flüchtlinge als lästige Ausländer ausgew-.eken
werden können, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen,
empfiehlt ec sich, soweit es sich. um Militärdienst-Tüchtige haw-
belt.' nicht, solanac im Citen bet tatsächliche Fnedenszuitand noch
nicht wieder hergestelU ist. Flüchtlinge aus Polen von Juden-
Pogromen dürfen aus Gründen der Menschlichkeit nicht avge-
schoben werden. Cerbredfer wird die Regierung rucknchtSloS ad-
schieben, dabei spielt aber der konfessionelle Unterschied keine

Zu einer Anfrage de» «bg. RichtarSkv (3-) erklärt die
Regierung, daß gegen di« Zugehörigkeit von Ma-
gistratSmitgliedern und Stadtverordneten
zum Volksrat nicht» einzuwenden ist. Eine gegenteilige
Entsdieidung des StaatSkommisjarS Hörsing in Leobschuy ist aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit erfolgt. ,

Zu einer Anfrage deS Avg. Matschkewih (DNP.s über
die Steigerung de» vlahrungSmitte.mangels

Wohnungsnot durch bie jinronnbernben gab-

Zu einer Anfrage des Abg. Heller (SD.) über die neuer-
liesse Benachteiligung der Kriegsteilnehmer loht die Regierung
erklären, dast über Steuervergünstigungen der Kriegsteilnehmer
bei der demnächst erfolgenden Reichsgesetzgebung entschieden
werden würde. t _ _ . . ,

Es folgt bie erste Beratung deS Entwurfs eines

AuosührungSgesetzes zum Rcichssiedluugsgesctz.

Landwirtschaftsminister Braun: Nachdem tue Slationalver.
sammlung das Reichssiedelungsgesetz beschlosien hatte, hat da»
Miniiierium schnell gearbeitet. Der Vorwurf, dah die» Gesetz
spät komme, ist nicht berechtigt. Hochgespannte Hoffnungen, die
seine Ankündigung erweckt hat, werden nicht erfüllt, der Land-
hunger bet Bevölkerung nicht befriedigt werden können. In
letzter Hinsicht bietet bie größten Schwierigkeiten, dah ber Land-
hunger nicht irgendeine beliebige Flache, sondern ein bestimmtes
Stüd Land in der Nähe de» Wohnortes des Siedler» verlangt.
Tie für die Siedlung erforderlichen Flächen sollen die Romanen,
soweit sie nicht au» anderen Gründen fut die Land- und Volt»-
wirtschaft zweckmähig erhalten werden und dec groy.e Prwat»
besitz von über 160 Hektar liefern. Die notwendig werdenden
Crganifotionen werben wir ’.n beschleunigtem Verfahren durch-
führen. Die wichtigste Aufgabe bleibt aber die Finanzierung
de» Gesetzes, ohne solche bleibe es ein nur auf dem Papier stehen-
des schönes Programm, da» viele Hoffnungen weckt, aber nicht er-
füllt. Dies« Frage mufr unbedingt gelöst werden. Reich und
Staaten werben erhebliche Mittel zu diesem Zvoeck zur Verfü-
gung sleller. müssen. Keime Anlage kann i-raduktiv besser sein,
aiS die, die wir in den Dienst der Siadkung stellen. Auch gibt eS
keine besser« Gelegenheit, die deutsdw VolkSwirt->chaft rur btt/gu.
kirnst wieder auszubauen. Das Geld, da» fut diesen Zweck aus-
gegeben wird, d-mt zum Wiederaufbau, d«S stauen Volke».
H Tr. Tchmittmcnn (Z.): Wir begruben e», dah bie Vorlage
sich beschränkt auf Betriebe, di« geeignet sind, und dah sie eine
engemefiene GnfVaiigung vor liebt. Vor allem muhen bevm.e»
ruiwsooliiische C-.eüditipur.Iie berücksichtigt toertxn.

Tchumer (DTP.): Wir stimmen der Vorlage ohn« weite-

v. Krleh (TNP.): Die Enteignungsbestiniimungen wider-
rechen der ReichSrersassung. Tie Siebliungsverbänbe werden

zu stark belastet, de.'aib sind eingehende SBerärtbe rangen nötig.
Mehrhoff (USP.): Wahren sozialiftisichen Geist verrat d.ese

Vorlage nickt. . m ..
Hcll (TVP.): Eine großzügige SSedenrefvrm ist bie Grund-

lage für den Wiederaufbau unsere» WirtschaftSlobenS.
Damit schdicht die Besprechung. Die Vorlage wirb dem

SiodlungsawSichuh überwiesen.
ES folgt bie Beratung bei Verordnung been 10. Marz 1918

über bie ' _
Familieugüter (Fidei-kkommisse).

Gras Kanitz (TNP.): Die Regelung ber Materie durch eine
Notverordnung war nicht erforderlich.

Dr. Bernd (DTP.): Es handelt sich hier nicht um alteS
Recht, sondern um alte» Unrecht. Dem konservativen Anträge
stimmen wir grundsätzlich zu und beantragen, bie Frist bi» zum
1. April 1923 anSzvdehnen.

Mehrhoff (USP.) wendet sich gegen die Ausführungen deS
Grafen Kanitz.

Die Tbstimmung ergibt bie Annahme der Vorlage. An-
genomrren wurde gleichfalls der Antrag Bernd und gegen ein«
grohe Minderheit ebenfalls der Antrag Kanitz.

ES folgt bie zwe-ite

Beratung des Staatshaushaltsplans.

für die Verwaltung ber direkten unb indirekten Steuern. Dazu
vorliegende Urantrag«, GrowowSki (Z.s auf Sieuernach-
lah für fin bette iche Familien, Adolf Hoffmann
(USP.) suf Umgestaltung der StaatSeinkommensteuer, und
Haa S (ST) auf Einschränkung aus Eingemein-
dung herrührenden Steuervorrechten werden ohn«
AuSspracki« au den Ausschuh verwiesen.

Hausschild (ST.j : Neue Siei erquellen können nicht ohne
vorher erfolgte gründliche Steuerreform erschlossen werden. In
Preuhen ist sie schon lange nötig gewesen und der frühere Finanz-
minister Hergit hat sie noch vor zwei Jahren zu verhindern ge-
wuht. Trotzdem tritt er hier al» LvdnungS-mefsiaS auf und ge-

LiriiWe fooötooerfomnilosg.

(Telephonischer Bericht.)
6 0. Sitzung.

Berlin, 8. Oktober, 12 Uhr.

Am RegietungSfisch: Dr. Südekum, Braun.
Das Hau» etitingt zunächst

kleine Slnfragen.

Kunst, Wissenschaft und Le en.

Die Literarische Gesellschaft zu Hamburg eröffnet ihr
diesjähriges Winlerprogramm am Dienstag, 7. Oktober, abends
7 Uhr, im Scncenigcrten mit einem Vortrag von Professor Dr.
Benno Diederich über x p r e f i i d n i « m u i und
BolschewiSmu »". Sorten für Nichtmstglieber ju JH 2 sind
bei Böhme, Alterwall 44, Glogau jr„ Bleichenbrücke 6, Conrad
Kloh, Dammtorftrah« 18 und abends an bet Kass« zu haben.

Huns Thoma hat aus Anlatz seines 80. Q'ebi rtJtagc# fein
Selbstbildnj» radiert: »Hans Thoma 80 Jahre". Da» meister-
hafte Blatt, gleichsam die Krönung von Thomas graphischem
Werke, hat et E. A. Seemann in Leipzig in Verlag' gegeben.

Hamburgische Universität. Tt? Vorlesung von Tr. ftraufc
über .Börsenwesen' finket nickst bormiltat». sondern Montag,
Donnerstag, Freitag, von 8 bis 9 Uhr abends, im Hörtaal C statt
Beginn: 8. Oktober.

Hüchrr und Schriften.

»Tie We'tbühne*. bet Schi ubühn» 15, Jahr, Wockrnfckrikt für
Poiittk, R nfi, WiiUchasl. beiauigegeben von Suquiev Iocov'ovn, entbält
in »er ilummer 41: S-e lügen weiter (von HewriM Stiäbei). Ncu r
Mil'.tottrmu» (von Inno, Wrodey <tunr.etungen on stii drich 'Jlaumann
(oon ß. B. (iir’.la*) FuMori und Remvorv (von L. I ) ®te Caanaehen
(non (f ,o« Flied>ll) Boionit (vv" Sllireo Powor). Ich febntlt ro gtm. .
(Bon »jipat Bau n). Cpetnlationbeaton (non Qoedtm Sets) Zwei Jet- st-
verk ni'ir (von S. A.s. Vln-eutamfctiei ftieoit (von (Sei'tg Roihn etzei).
8iun- ‘ui! tuen Pionier um ‘Santa) Antworl«,,. — 4te „diel du ne"
ettd'.eint w<d.: t: ci> unl> lostet: 1 Moll Oie ‘Kummer, 10 Mo ! o:t.lei-
laatiiO). BüWlatt lohruch Xrcbfnummttn (ofienuei durch olle Buchhand-
lungen une Bova- f.a ien sowie durch den Bering der .Wellbühne", C>ir
iDlltnburg, Lernbuigslroße 25.

taste er hat fn ftiwr Ministerzeit nicht gewagt, den Kriegs-
gewinnlern durck Steuern auf den Sefo zu rücken. Von dem Ai-
nanzminister Dr. Südekum erwarten wir eine wesentlich andere
Stei erverteilung als früher und eine erheblich geänderte Pro-
gression. durch die die grasten Einkommen möglichst scharf er»
fatzl werden. Ten Antrag der Unabhängigen, der bereits an den
Aus schuh gegangen ist, bekämpfen mir. da er von gar nicht zu
verantwortenden folgen begleitet sein würde. Die Herabsetzung
des steuerfreien Einkommens ist infolge der Gelstent-wertung
nicht mehr aufzuschicben. Da? ^euervorrecht der Beamten muh
fallen. Das wünschen die Beamten selbst, wenn ihre Gehaltsver»
hältnifie so geordnet werden, dah sie leben können.

Goll (DTP.): Ans den jetzigen wirtschaftlichen Zuständen
kann man bet heutigen Negierung keinen Vorwurf machen.

Dr. Kähler (DNP.): Dre Kritik HtmSschildtS an dem ztnanz-
minister Hergt ist unzutreffend.

Danach vertagst sich da» £xru? auf Dienstag, 12 Nhr: An-
träge, Weiterberatung. Schtuh 6K Uhr.

parteinachrichten.

Die Aortschritte der Eozialdemokratte am Oderrhein.

Di« Dezirk»organisation .Ober« Rheinpro-

b i n g* hielt am Sonnabend und Sonntag ihren Bezirkspar-

teitag ab. der einen glänzenden Verlauf nahm. Dem Bericht

des icfr: tr» i ötaiebe! ist zu entnehmen, dah bie Bewe-

gung im Bezirk einen grossartigen Aufschwung genommen hat.

Trotz ber großen Schwierigkeiten, die durch bit Besatzungsbe-
hörden. besonder» im französisch und belgisch besetzten Teile de»

Bezirke» gemacht werden, ist die Mitgliederzahl auf

40000 gegen 16000 im Jahre 1914 gestiegen. Be-

sonder» hn Saar gebiet ist die Zunahme groß. Auch di« Presse

hat-eine gewaltig« Steigerung bet Abonnenten erfahren. Die
.Rheinische geiüuig" in Köln erscheint heute in 70 000 Exemplaren

unb auherdeut^find zwei neu« Parteiblätter, bte -VolkS-

st t in m tn Saarbrücken und bi« .V o l k» w a ch t" in
Trier erschienen.

Mist ber Entwicklung der Organisation haben sich auch die

Kassenverhälnisse gebessert Die Einnahmen betrugen

64 337,33 gegen <A 19 265,47 im Vorjahr. Die Loslösung »-
beftrebungen wurden scharf verurteilt unb bie Stel-

lung bet Partei durch folgende Entschließung festgelegt:

Der Sozialdemokrattsche Parteitag ber oberen Rheinprovinz

(Regierungsbezirke Köln-Aachen, Koblenz-Trier) erklärt: Jeder

Versuch einer Lösung bet Rheinischen Frage ist auf» schärfste zu

verurteilen. Die Beteiligung an solchen Bestrebungen ist unver-

einbar mit der Zugehörigkeit zur Sozialdemokratischen Partei.

Die breiten Massen bet rheinischen Bevölkerung werben nach wie

vor fest entschlossen sein, zur Bekämpfung von Putschversuchen

alle ihnen zu Gebote stehenben Waffen zu benutzen. Die Sozial-

bemokrattsche Partei Deutschlands erstrebt bie deutsche EinheitS-

tepublik unb bie Gliederung bei Reiche» in Provinzen mit weit-

gehender Selbstverwaltung. Bei einer solchen Neugliederung ist

bet Eigenart ber Stämme und Landschaften Rechnung zu tragen.
Der Artikel 18 ber neuen Reichsverfassung hat bei allen dahin-

gehenden Bestrebungen al» Richtschnur zu bienen.

Eine weitere Entschließung richtet sich gegen b« Versuche

be» Zentrums, alle leitenben Regierungsstellen im Rheinlande

mit Männern dieser Partei zu besetzen.

Jubiläum der „Leipziger Bolkszeituug".
Mit einer in dieser Zeit ber schweren Rot beneidenswerten

Papierfülle begeht die .Leipziger VolkSztg.'» einst bie vornehmste
Tageszeitung unserer Partei, jetzt Zeittralorgan der „Unab-
hängigen", den Tag ihre» 25jährigkn Bestehen». Die Festnummer
ist außergewöhnlich stark und technisch sehr gut auSgestattet. Eine
Fülle von Beiträgen, namenllich auch varteigeschichtlicher Art,
findet sich darin, neben den unter der jetzigen Leitung unvermeid-
lichen Angriffen auf bie alte Sozialdemokratie. Die .Leipziger
Volksztg." hat zahlreiche Vorläufer während de» Ausnahme-
gesetzeS gehabt, der letzte hieß .Ter Wähler" unb hat sich noch
längere Zett nach bem Fall beS Gesetzes gehalten. Daher erfolgte
die Gründung der »Volksztg." etwa» später, al» bie der anderen
großen Parteiblätter. Ihre Glanzzeit hinsichtlich bet RedaktionS<
führung hat sie unter Bruno Schoenlank gehabt, der ihr
auch zu dem Ruhm verhalf, da» journalisttsche Musterblatt der
Partei zu sein. Sang, lang ist'» Herl

Internationales.

Juteruatiouale Konfereuz der Staats- und tyemeindc-
aibklter.

Der Hauptvorstand des holländischen Gemeindearbeitetvet-
bande? beruft zum 20. Oktober eine internationale Konferenz
nach Amsterdam ein.

(ritt Protest des elsässischen GewerlschaftSvitudes.

Wie dem »Vorwärts" gemeldet wird, protestierte bet
elsässisch« Gewetkselxiftkbund gegen die Behauptung französischer
Blätter, daß der lothringische Bergarbeiterstreik mit deutschem
Geld inszeniert worden sei. e

Biickcrstreik in Holland.

Der holländische Bäckerverband ist an die Unternehmer mit
Forderungen herangetreten; c» wird die 4ßftünbioe Arbeitswoche
verlangt unb ein Minimallohn ie nach ber Sinise, der die be-
treffende Stadt zuaeteilt ist. Der Minimallohn soll betragen
bei Klasse I 83 Gulden, Klasse IT 30 Gulden. Klaffe HI 28 Gul-
den. Da da» Angebot der Unternehmer hinter diesen Forde-
rungen bedeutend zurückbleibt, ist ein Streik der Bäckereiarbeiter
in den größeren Städten des Lande» nicht ausgeschloffen.

Buchdruckerstreik in der Westschwei;.

Die Buchdrucker in der Westschweiz haben eine Kollektiv-
kündigung eingereicht. Sie fordern Gleichstellung mit den Ar-
beiterlöhnen in ber deutschen Schweiz. Die Unternehmer ver-
halten sich ablehnend. Der Streik erscheint unvermeidlich.

Schweizerischer Nnteruetzmervorstotz gegen die
48-Siundcnwoche.

Für bte Reaktion in der Schweiz ist es bezeichnend, daß der
Antrag west schweizerischer Industrieller, ein
Gesetz gegen die 48-Sstundenwoche und auf Einführung der
Schutzhaft gegen Bolschewisten, über 50000 Unter-
schriften erhalten hast, so daß dieser Gesetzentwurf von der
Regierung eingebracht werben muh.

Zum englischen Eisendahnerstreik.
Wie die .Time»" melden, hat bte Delegation ber Transport-

arbeiter dem Premierminister gegenüber erklärt, sie werde ihren
ganzen Einfluß gegenüber der Leitung der Eisenbahner auf-
Bieten, um sie zur Annahme der Bedingungen der Regierung
zu bewegen. Thomas, der bte übrigen Gewerkschaften am
Mittstvock zum Sympathiestreik aufgefordert hatte, erklärt jetzt,

daß er für bie Begrenzung des,Konflikts arbeite.
Auch Smillie sprach sich mit Rücksicht auf die Interessen des
Landes gegen den Generalstreik aus. Die Regierung
batte mit den Vereinigten Staaten bte Lieferung von 100 0O0
Ton» Bunkerkohle vereinbarst. England stellt den Schiffsraum
dafür zur Verfügung. Wie die »Times" weiter behaupten, ver-
kehrten am Mttwoch 2000 Züge, doppelt soviel, wie am Tage
zuvor. Der Vorsitzende der englischen Arbeiterpartei forderte in
ebnem Telegramm an Lloyd George die Einberufung des Parla-
ment».

London, 3. Oktober. Reuter. Amtlich wird bekannt-
gegeben. daß bte Konferenz zwischen bem Premierminister und
den Eilenbahnern vertagt wurde. Nach der Konferenz er-
klärte Thomas in einer Unterredung, jetzt, wo beide Parteien
zusammengekommen, sei es Pflicht, die Verbindung
nicht abzureißen, bi» eine Einigung erzielt fei. Auf die
Frage, ob der Streik für beendet erklärt sei und ob die Arbeiter
die Arbeit wieder aufnehmen, bat Thomas, keine Fragen
mehr an ihn zu richten.

,vei allen eigenen Sorgen wollen wir üoch derer unserer

Volksgenossen nicht vergessen, die in den 6renzniar6en haus

und herd, Brot und Beruf verloren haben. Diesen unseren

heimatlos gewordenen Brüdern und Schwestern neben der

staatlichen auch mit perionlicher hisse beirustehen, soll eine

chreusistichl aller derer fein, denen im Innern des Landes das

eigene heim verblieben ist. möge jeder Deutsche helfen, die

not der um ihres Deutschtums willen vertriebenen fluchtiinge
zu lindern.'

WWWMWÄMM.

Ersatzwahlen zum Senat.

.Ta» .Fremdcnblatt" schreibt: In seiner Eigenschaft alB Präsident
de» LandcsfinanzamteS und lomit als Reicksbeamter würde H-rr
Senator Dr. Schaefer au» dem Senat auszuschctden haben. Da
wahrscheinlich auch Herr Senaior Tr. Petersen infolge seiner Wahl
zum Vorsitzenden der Fralnon der Deutschen Demolratischen Partei
von Hamburg fortpeheu wird, so haben wir in nächster Zeit zwei
Wahlen in den Senat in Aussicht.

Schaffung eines hamburgischen Hetzamts.

Wie wir hören, ist auf Antrag des Kriegsversorgungsamts
ein hamburgische» Heizamt geschaffen, das sich unter
Vorsitz eines Senatsmiigliedes zusammensetzi aus je einem
Vertreter de» Kriegsversorgungsamts, der Baudeputatfon unb
ber Gaswerke.

Ta» reue Heizamt soll vorläufig insbesondere bie Kontrolle
über die Beheizung der sämtlichen staatlichen Gebäude ausüben.
Später werden ihm voraussichtlich weitere Aufgaben übertragen
werden.

Tages-öericht.

Freitag, den 3. Oktober !»19.

Hamburg.

Nur durch proSultiv: Aesteit ist den Erwerbslose» gedient.

Der VertraueuSm-rnn der erwerbslose» technische» Ange-

stellten (Neunerkommission) schreibt uns:

In der letzten Versammlung der erwerbslosen technischen

Angestellten hat dar Bürgerschaft-mitglied Herr Frings die

Anwesenden aufgefordert, Vorschläge zu machen, auf welche Weise

daS Erwerbslosenproblem gelöst werden kann. Hierauf bezug-

nehmend und auf Grund nachstehender Erwägungen tritt die

Neunerkommission der erwerbslosen technischen Angestellten an

die Pilgerschaft und an den Senat mit zwei Vorschlägen heran,

die nach Meinung derselben geeignet sind, nicht nur einer sehr

großen Zahl von erwerbslosen Kopf, unb Handarbeitern sowie

auch Seeleuten Arbeit zu verschaffen, sondern die brennendste

Frage, die Brennstoffnot, zu lindern unb den Wiederaufbau un-

serer Handelsflotte in energischer Weis« in Angriff zu^nehmen

unb durchzuführen. Die Neunerkommifsion ist der Ansicht, bah

das Arbeitslosenproblem auf der bisherigen Art uno Weise durch

Gewährung von unproduktiven Geldmitteln nicht gelost werden

kann. Di« Zahl der Arbeitslosen hat jedenfalls ihren Höhe-

punkt noch nicht erreicht, eine große Zahl der heimkehrenden

Kriegsgefangenen wird wohl stellungslos bleiben, dazu kommt ber

Abbau der Reichswehr sowie der Manne, reellere Vermehrung

der erwerbslosen Seeleute, Hochssefischer unb Binnenschiffer,

wenn gemäß den Friedensbestimmungen die Hälfte unserer Han-

delsdampfer von 1000 bi» 1600 Tonnen, 14 unserer Hochfee-

fischerflotte und % unserer Binnenschiffe abgeliefert werden

sollen. Tie Zahl der technischen Stellungslosen hat entgegen der

allgemeinen Annahme seit dem 1. September nicht nur keine

Abnahme erfahren, sondern ist noch um 25 pZt. gestiegen. Weder
der Hamburger Staat noch das Reich werden in bet Lage sein,

das Erwerbslosenproblem finanziell losen zu können, wenn nicht

in großzügiger Weise in Zukunft Mittel dafür aufgebracht wer-

den, das Arbeitslosenheer zur Schaffung produktiver

Werte zu verwenden. Nach unserer Meinung wird wohl jedes

Mitglied der Bürgerschaft und de» Senat» unserer Auffassung

beistimmen. Wenn da» der Fall ist, bitten wir, unsere Vor-

schläge zu prüfen, und wenn an sich deren Ausführbarkeit fest-

steht, in diesem Falle dem I a nicht das verhängnisvolle Wörtöhen

-aber", sondern das tatensrohe .also" folgen zu lassen und bereit

Ausspruch Folge zu geben. SB o ein Wille i sl, ist auch

ein W«gI

Die «chruubc ohue Ende!

Sine weitere Erhöhung der Preise für Zei-
tungsdruckpapier ist erfolgt. Durch Bekanntmachung der
Reichsstelle für Druckpapier vom 29. September 1910 sind die
Preise für Zeitungsdruckpapier für das vierte Vierteljahr 1919
gegenüber den bisherigen Preisen um -41 18,60 erhöht worden.
Gleichzeitig ist der den Beziehern von den Herstellern bisher ge-
währte Kassenskoiiio von 2 pZt. in Fortfall gekommen. Die
Preiserhöhungen, die von den Herstellern mit erheblichen Preis-
fteigerungen für Kohle, Rohstoff« (Papierholz. Zellstoff, Holz-
stoss) und Arbeitslöhne begründet worden sind, sind nach lang-
wierigen, unter Leitung des Neichswirtschastsniinisteriums vor
sich gegangenen Verhantdlungen von Iben Vertretern her Verleger-
verbände zugestanden worden.

Zur Heimkehr uuserer Kriegsgefangeueu «ud Zivil-
intern irrte».

Aus Cuxhaven wird gemeldet, daß die für die Gefangenen-
heimholung aus England bestimmten Dampfer „Melilla" und
.Dillareal" gestern abend ausgefahren sind. Der Dampfer
.Bagdad" fährt heute nachmittag ab.

Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz, Abteilung Flücht«
lingsfursorge, teilt mit: In Rotterdam wird, wie bereits ge-
meldet, für den 6. Oktober der Dampfer „Poeohantas" von New

Aork und für den 8. Oktober der Dampfer „Npiranga" au»
Australien mit 848 Männern, 60 Frauen und 42 Kindern er-
wartet.

Nehmt Kartoffel» für bett Winter ein!

Da? KriegSversorgungsami hat jetzt die Preise für die auf
Vorrat einzunehmenden Winterkartoffeln festgesetzt. Der Zentner
soll kosten Jt 12,50, fall» die Kartoffeln ab Bahn, Kahn oder
Lager, -M 14 für den Zentner, falls sie frei Hau» ober Lager
deS Verbraucher» geliefert werden. Dazu kommt im letzteren
Falle eine sogenannte .Treppenvergütung" von 10 4 j« Treppe
und Zentner. Im Falle des Bezuges von einem Erzeuger g
innerhalb des Stadtgebietes sollen die Kartoffeln ab Xtagee- des -
Erzeugers <M, 9 kosten.

Die Einnahme von Kartoffeln kann jedem hn eigenen Inter-

esse nur immer wieder dringend angeraten werden, damit der

Verbraucher sich von den unregelmäßigen Zufuhren des Ldriegs-

versorgungöamteS unabhängig macht.

Außerordentliches Kriegsgericht.

Ein Rädelsführer beiden Unruhen am2ö.Iu»t
soll der wegen Aufruhrs angeklagte, häufig bestrafte Handels«
mann Adolf Silb « rer gewesen sein. ©., der sich al» überzeug-,
ter Revolutionär bezeichnet, wollte im Februar 1919 eine Rolle
tm Arbeiter- und Soldatenrat spielen, wurde aber wegen seine»

unzuverlässigen Verhaltens bald ans dieser Körperschaft entfernt.
In der jetzigen Verhandlung wird er beschuldigt, am 25. Juni
überall, wo sich revolutionäre Umtriebe ereigneten, eine führende
Rolle gespielt zu haben. Am Rödingsmarkt soll er die Menge
organisiert, Abteilungen nach dem Rathausmarkt, nach dem
Hauptbahnhof und auch nach dem Stadthaus beordert haben. Amf
dsm Stadthause soll er auch die Menge bewaffnet haben. Im
Auto soll er in der Stadt umhergesahren sein, um überall dabei
zu sein, wo Exzess« verübt wurden. Am Nachmittag ist Eilberer
mit einer bewaffneten Horde in einem Fahrradgeschafi erschienen
und veranlaßte den Inhaber, ihm, allerdings gegen eine Quit-
tung, vier Fahrräder auZzuhändigen. Dies« will et benutzt
haben, um stets mit dem Stadthaus in Verbindung zu fein.
Später ist er vor der Gnadenkirche erschienen, wo er Stellung
gegen die dort gefangen gehaltenen Bahrenfelder genommen
haben soll. Ter Angeklagte bestreitet jegliche strafbare Handlung

und behauptet, überall schützend hervorgetreten zu sein. Bereits
in der Nacht zum 25. Juni sei er ant Großneumarkt gegen Plün-

derer eingeschritten. Tie auf seine Veranlassung erschienenen
Schutzlelute hätten aber nicht» ausrichten können, jedoch sei e$
ihm gelungen, den Plünderern di« Sachen abzunehmen und mit

drei Leuten ßur Wache zu schaffen. Ebenso sei es ihm gelungen,
am 25. Juni die beabsichtigte Erstürmung einer Krtegsküche zu
verhindern, und als es bei dieser Gelegenheit hieß, die Bahren-
feliier in der Gnadenkirche solssen"ersDoffen ‘werden, f’cT ~
Hingeeilt, um es zu verhindern. Er habe den Standpunkt ber«
treten, daß nur Plünderer erschossen werden sollten. Au» den
Aussagen der Zeugen ergibt sich, daß es bem Angeklagten zwar
zeitweilig gelungen war, Blutvergießen zu verhindern, daß sein
übriges Auftreten aber keinen Zweifel ließ, daß er al» Anführer
der revolutionären Menge auftrat. Ter Anklagevertreter beau«
fragte sodann, den Angeklagten als Rädelsführer zu drei Jahre»
Zuchthaus zu verurteilen. Das Gericht ging über den Antrag
hinaus und erkannte aus drei Jahre sechs Monate ZuchthwuS,
ninf Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Bei
der Strafabmeffung sei berücksichtigt, daß die vielen Todesfälle
bei dem Aufruhr am 25. Juni mit auf das Schuldkonfo des Aw-

geklagten zu setzen seien. , , .

Deutscher Transorlarvettcrvcrbaud, AVt. Teelente.

In der Mitgliederversammlung am Freitag, 3. Oktober,
referierte Paul Müller über Zeit- und Streitfragen in der
deutschen Seemannsbewegung. Nach einlettenden Ausführungen
äußerte sich bet' Redner über die Vorgänge in den vergangenen
Monaten feit Ausbruch der Revolution. Er bedauerte, daß sich die
große Maffe der deutschen Seeleute über den Ernst der Lage noch
immer nicht klar geworden ist. Ein Teil der Berufsgenossen ver-
nachlässigt geradezu ihre Pflicht und bereitet den Führern Schreie«W
rigkeiten, deren Folgen auf die Seemannschaft selbst zurückfallen, i
Der Referent kritisierte scharf das Verhalten der linksradikalen
Elemente und vor allem die ganzen Machenschaften deS See«
mannSbundes. Er betonte, daß dessen Aussagen gegen die Ge-
werkschaft und ihn selbst nichts als gemeine, verwerfliche Lügen
sind. Was in Wahrheit über das ganze Elend unseres BKufes zu
sagen ist, soll kurz angeführt werden. Der unglückliche Ausgang
des Krieges war schuld an der Zertrümmerung des deutschen
Handel» und der Schiffahrt. Mit dieser Zertrümmerung ist auch
der deutsche Seemannsberuf ungefähr vor ein Nichts gestellt.
Wir werden bestenfalls knapp dem zehnten Teil aller
Seeleute A r b e i t S m ö g l i ch k e i t in ihrem Beruf
geben können. Für etwa 60—65 000 unserer Kollegen ist in
der nächsten Zeit kein Raum auf deutschen Schiffen. Tas ist die
nackte Tatsache, der wir ins Auge sehen müssen. Linksradikale
Hetzer behaupten, reit haben die deutsche Handelsflotte an unsere
Feinde verschachert und bewirkt, daß die deutschen Seeleute nach
Ablieferung der Schiffe von Bord gejagt worden sind. Zur Auf-
Körung kann ich mitteilen, daß gerade ber SeemannSbuni es
war, der während unserer Verhandlungen mit ber Entente an
diese ein Telegramm sandte, daß bie bentschen Seeleute bereit
seien, die Schisse bedingungslos auLzuliesern. Nach dieser Aus-
sage war jedes Entgegenkommen seitens der Feinde unmöglich f
gemacht worden. Ter Redner geht sodann naH weiteren Dar-
legungen auf den wilden Streik, seine Ursachen find feinen JHuS«
gang ein. Jetzt steht «S schon außer Zweifel, daß dieser Streik
kläglich zusammengebrochen ist unb auch zusammeubrechen mußte,
weil er nicht auf rechtlicher Grundlage ruhte. Er verfolgte in
ber Hauptsache keine wirtschaftlichen, sondern politische Ziele.
Sofort nach endgültiger Erledigung des Streiks,^ den mir an?
den angeführten Gründen ganz energisch belampft haben, wer-
den wir die unterbrochenen Tarifverhandlungen mit den Reedern
wieder aufnehmen. TTT3 neue Forderung müssen wir dabei un-
bedingt den OrganisationSzwang fordern, denn wenn wir Tarif-
verttage als freie Gewerkschaft abschließen, so sollen auch nur die
die Vorteile dieser Verträge genteßen, bie, sreigewerkschaftlich
organisiert sind. Es muß von allen BerusSgenossen Einigkeit
und Vertrauen zu ihren Führern verlangt werben. — Nach einer
kurzen AuSspracke und einem Schlußwort deS Referenten ge-
langte folgciibe Resolution einstimmig zur Annahme:

Entschließung.
„Die am 3. Oktober versammelten freigewerlschastlich organi-

sierten Seeleute und Fischdampfermaniisck^aften Hamhurg-
Ilonas nehmen mit Befriedigung Kenntnis von den Er-

klärungen des seeinäniüschen LieichSabteilungsteiterS Paul
Müller über Urheber, Ursachen, Verlaus und totalen Mißerfolg
de» verstossenen wilden syndikalistischen Teilstreik» ber Seeleute
und Fischdampferrnannschafteu. Der verflossene Teilstreik war
ein politischer, putschartiger Streif, dem wirtschaftliche Ursachen
und Ziele nicht zugrunde lagen und durfte von freigewerkschasi-
lich organisierten Seeleuten weder gebiöigt noch unterstützt, son-
dern mußte von ihnen ausdrücklichst bekämpft werden.

Die Versammelten billigen auSdrücklick die Haltung ihrer
Gewerkschaft gegenüber diesem wilden politischen Teilstreik deS
syndikalistischen Seemannobundes, ftrochen ihrer Leitung vollstes
Vertrauen ans und erwarten, daß sie nunmehr narb erfolgter
Erledigng de» BündlerstreikS die von der ReichSabteiluiig See-
leute des Deutschen Transportarbeiterverbandes vor dem see-
männischen Teilstreik eingeleiteten TarifrevisionSverhandliingen
mit dem Zentralverein Deutscher Reeder mit möglichster Be-
schleunigung zu einem für die tariftreuen freigewerischastlich or-
ganisierten Seeleute günstigen Abschluß bringt.

Der syndikalistische SeemannSbund ist al» seemännisM
Interessenvertretung nicht attjuerlenneiL" >

Französische valkanplSne.

Der französische Gesandte in Bukarest hat eine Reise nach
Budapest, tficn und Paris unternommen. ES durste sich dabei
darum handeln, »ob eine Allianz mit Rumänien oder
Verbindung mit der zukünftigen Tonauföderation vorgeschlagen
werben solle. In Budapest hat sich übrigeirs «in« r o Y a.
l i st i s ch e Partei gegründet, deren Platalc die ungarische
Königskrone zeigen. Die Partei erklärt, dah sie für die Ein-
Berufung der Nationalversammlung wirken wolle, die über die
Staatsform entscheiden und eventuell den König wählen solle.
— Das würde natürlich ein König von Gnaden der französischen

Republik sein.

Was ist Wahrheit?

Der Ttvckholmer Vertreter der Moskauer Sowjetregierung,

Friedrich Ström, erklärt die Nachricht von dem bevorstehenden
Rücktritt der Sowjetregierung für volIständig

unbegründet. Die Stellung Lenin? sei fester denn je.
Wir haben von den angeblichen Rücktrittsabsichten Lenins

und TrotzkyS, womit die Sensationspresse schon seit einigen
Tagen ihre Spalten füllt, wegen ihrer geringen Glaubwürdig-
reit keine Notiz genommen. Ebenso wenig glaubwürdig erscheint
uns allerdings die Behauptung StrömS, die Stellung Lenins fei
fester denn je. M«n könnte daran» eher schliessen, dah e» tat-
sächlich schlimm um die Aufrechterhaltung der Bolschewikcherr-

chaft steht. Einstweilen ist noch alles, was an» und über Rutz-
tand berichtet wird, so trüber Herkunft, dah man am besten tut,
nicht» davon zu glauben.

keichsprLstdent.

Arbeiterbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Die Angestellte» der Hamburger Brotfabriken

sind In eine Lohnbewegung getreten. Di« Verhandlungen

werden geführt zwischen dem Arbeitgeberverband des Einzel-

handel» unb dem Zentralverbanb ber Angestellten, Ortsgruppe
Hamburg, Befenbinderhof 57, Gewerkschafthaus.

Zur Lohnbewegung der Bauichlosier.

Di« Dauschfoffer von Hamburg, Altona und Wandsheck
nahmen am 1. Stroder tn ein.: .-hr > ut besuchen Versammlung
Stellung zu den Antwortschreiben der Innungen
von Hamburg, Altona unb WandSbeck. Dir Stelln ngnahme der
Innungen, nur in Verhandlungen zu treten, wenn die Avdetter
ans die 10 J, für Sußenarbeit verzichten und wenn die Akkordarbeit
eingesührt wird, entfachte «ine lelchaste Debatte, in der Langpav,
Meyer, Ltegntann, Nevmann. Frank und Böck schärfste .Krittk
übten an der provozierenden Haltung der Arbeftgeber. Folgende
angenommen« Resolution kennzeichnest di« Strmmnng der
Kollegen: Die am L Oktober 1919 in BanS Grsellschaftshaus
tagende Versammlung der Bauschlosier, Maschinenbauer und
Autobetriebe weist da» Angebot der Schlosser, und Maschinen-
bauertnnungen mit Entrüstung zurück. Trotzdem ist die Ver-
lammlung bereit, die Angelegenheit dem Schlichtung-ausschuß zu
uberweiien und baldmöglichst «ine Verhandlung einzuleiten.
Sollst« sich auf dtes«m Deß« kein« Einigung erzielen lassen, wer»
den bte Kollegen zu den ichärfsten Mitteln greifen, um ihre ge-
achten Forderungen zur Durchführung zu bringen.

Tarifabschlüffe im Hamburger Großhandel.

Der Tarifvertrag in der Fachgruppe Außenhandel (Im. und
Export) ist abgeschloffen unb liegt zur Einsicht au» beim Zen-
tralverband der Angestellten, Sekretariat Großhandel, Seien,
binderhof 57, Zimmer 70.

Deutsches Reich.

Keine wettere Ausdehnung des Berliner Metall-
arbeiterstreits.

Der Metallavbeiterstreik in Berlin hat in den beiden letzten
Tagen keine weitere Ausdehnung erfahren. Der Streik in der

tzauptwerkstatt der Großen Berliner Straßenbahn ist schon

Donnerstag nachmistag wieder zu Ende gewesen. Der unabhängige

210$. Brühl ist nach sechsstündiger Hast freigelaffen worden, die

anderen Verhafteten dagegen noch nicht. Die Streikleitung hatte

dieser Tage öffentlich mitgeteilt, daß die Unternehmer sich nicht

scheuen, bei Aursperrungen auch Lehrling« aurzusperren. Nun

schreibt eine Maschinenfabrik in Lichtenberg dem .Vorwärts",

daß dort di« Arbeiter, al» sie di« Arbeit niedergelegt hätten, die

Lehrlmge, trotz de» Proteste» des Unternehmer», mit heran»,

gezogen haben. Auffallend ist e» übrigens, daß die .Freiheit"

bereits im Freitag-Abendblatt ganz gegen ihre sonstige Uebung

keinerlei Hetzereien wegen der gestrigen Vorgänge treibt. Sie

erwidert auch nichts auf bte Feststellung der „Vorwärts" von

heute früh, daß sie ei unterlassen habe, sich über die Richtigkeit

ber Nachricht zu vergewissern, daß die verbotenen Versammlungen
gestattet seien.

Ter Met allarbeiterverband hat beim Reich»,

arbeitsminisirr vorgeschlagen, daß die Arbeitgeber und Arbeiter

jeder einzelnen Lohngruppe ohne unparteiischeii Vorsitzenden

gruppenweise verhandeln sollen. Es sei für die Metallarbeiter

unmöglich, sich bediiigungslos im voraus einem Schlichtung»,

ans schuß zu unterwerfen. Für Verhandlungen gemäß diesem

Vorschlag sei der Verband sofort bereit, die notaeiteigen Ver-
treter zu nennen.
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TaS .Echo- wird wieder homogen. Unter dieser lleherschrift
beipricht das hiesige Kommunistenorgaii die ihm durch fast »Colts«
zeitung" bekaiinigewordene Tatsache, daß Genosse Schiller aus unserer
8-edaktion auSgeschieden ist. In beiden gestnnungSverwandten Bliitern
wird daraus die Schlußfolgerung gezogen, daß der Geist Stollens
gesiegt und Schiller verdrängt habe. Wie alle Legenden stellt auch
diese mit der Wahrheit nicht in Einklang. Eenoffe Schiller bat selbst
seinen Austritt schriftlich damit begründet, daß ihm die ^Organisation

der „Echo'-Nedaktion, wie sie nach der Besprechung in der LandeS-
versammlunq erfolgen soll, nicht zusage, weil er sich davon fein ge-
deihliches Zu ammenarbeiien versprechen könne. Wenn die „Sonnnit-
rutsche Arbeiterzeitung" noch schreibt, »für die Kommunisten sei trotz
aller BteinungSverschiedenheiteit ein Zuiammenarbeiten mit dem
Pedakleur Schiller möglich gewesen', so wollen wir ihr dielen Glauben
nicht rauben. Sie hat aber nicht im mindesten recht, wenn sie baS
Ausscheiden des Genossen Schiller mit einem politischen Richtungs-
Se^ cl r bti? • lSrf)0 “ 'ß Verbindung bringt. Denn unsere Richtung

I o ch l i ch so weit links, wie sie immer gewesen ist. Und toaS
>« .®olfS S eilnnq- über taS »Echo" »uiammeu,klärt', ist erst recht

Si, soll sich an der eigenen Rase zupfen. Denn von Homo-

spüren ^'"heitlichkeiy ist in ihrer Leiiung, weiß (Sott, noch nichts zu

Duud der Arbeiter-Invaliden nud sonstiger ErVerbs-

«vfähigen Grotz-HambnrgS.

Gestern nachmittag fand im GewrrkschaftShauS sine Massen-
derscmrinlung der Invaliden, Trwer-böunfähigen und ErwerbS-
beschränkten statt. Zunächst hatt« Looser baS Wort. In seinem
Thema: »Der Kampf um da? Recht: was wir wollen" schilderte
der Redner eingehend die trerurige Notlage, in der sich die In-
validen und Erwerbsunfähigen, diese Aermsten der Armen, be-
finden. 68 ist kein politischer Kampf, der infolge dieser Zustände

^irt wird, es ist der Kampf um ein soziales und Wirtschaft-Existenzminimum. An Senat und Bürgcrsehoft sind län-
gere Eingaben gerichtet worden, in denen u. a. gefordert wird:
Solange eine reuchsgesetzliehe Regelung für die Erwerbsbeschränk-
ten nicht erfolgt ist, übernimmt der Staat selbständig die Ans-
kührung dieser Fürsorge. Die Fürsorge soll sich auf alle durch
körperliche Leiden, Verstümmelung, Krankheit unb Siechtum
länger als sechs Monate Erwerbsunfähigen oder -beschränkten
erstrecken. In längeren Ausführungen werden dann Forderungen
gestellt, di« menschlich und sittlich nur allzu berechtigt sind, deren
Erfüllung aber immer noch auf sich warten lätzt.

' Zu einem zweiten Referat: »Warum keine festen Renten»
(erhöhungen, sondern nur Teuerungszulagen auf kurze Zeit?"
Armpfte Meisel an die Ausführungen des Vorredners an.
Schon lange haben wir unZ an Senat und Bürgerschaft gewandt,
dber bis jetzt noch keine Antwort erhallen. Wie lange soll noch
gewartet werden, wo doch der Winter vor der Tür steht? Arbeiter
Enb Angestellte haben eine der Zeit entsprechende Erhöhung ihrer
Lohn» und EntsehuldungSsummen erhalten; an itnS ist jedoch noch
nicht oder jedenfalls in nur sehr geringem Maße gedacht worden.
Al» Hauptforderungen werden ausgestellt einheitlich« Regelung
de» gesamten Versicherungswesens, und zwar der Kranken-,'Jnva-
Iiden-, Unfall», MutterschaftS-, Witwen- unb Waisenversicherung.
p'3 muß ferner verlangt werben, daß der Wog von und nach der
Llrbeit als unfallberechligt gilt. Wir appellieren an di« gesamte
hifunbe Arbeiterschaft, unsere Forderungen sind auch letzten Endes
die ihrigen.

L Folgende Entschließungen gelangen darcmf zur Annahme:
» L Di« heute im Gewerkschaftshau? tagende öffentliche Ver-
sammlung der Invaliden, Arbeitsunfähigen und -beschränkten
fordert vom Senat und von der Dürgerschaft Hamburg» unver-
züglich Maßnahmen, um die schreiende Notlage bet Invaliden,
Erwerbsunfähigen und Erwerbsbeschränkten, ob Nentenempfän-
faet, oder nicht, zu linden». Insbesondere verlangt sie tatkräftige
tlnterstützung ihrer Forderungen von den berufenen Vertretern
der Arbeiterschaft, die in «Senat und Bürgerschaft sitzen.
k _2. Die heutige Versammlung appelliert an das Solidarität»,
gefühl der gesamten Hamburger Arbeiterschaft. Sie fordert von
sollen Proletariern ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit, ihre
Invaliden und alten Klaffengenoffen im Kampfe um ihre (Be-
freiung aus der Tiefe des sozialen Elends auf bas Tatkräftigste
hu unterstützen. Sie mögen bedenken, daß der Kampf um die
tvirtschaftllche Sicherstellung aller Invaliden unb Erwerbs-
unfähigen letzten Endes auch ihnen zugute kommt. Denn die
«ausreichende Versorgung der kranken, alten und invaliden Ar-
beiter sowie der Arbeiterwitwen und Waisen ist der Kernpunkt
der ganzen sozio n Fragen.

An der nachfolgenden Aussprache beteiligen sich u. a. Wöller,
Leuteritz und Zabel, di« sich alle für die volle Durchsetzung der
dorgebrachten Forderungen betennen. Seitens Anhängern der
iU. S. P. wird mehrfach versucht, die Debatte auf das Politische
hinüberzuziehen, was von der Versammlungsleitung zurück-
gewiesen wird, in der richtigen Erkenntnis, daß dadurch nur ihre
berechtigten Ansprüche getrübt würden.

Ter Borstand
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F. Vollmer, GöhlerSplatz
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straße 65 «67
Kreheiibrink Gr. Gärtner-

straße 5/7
R. Grünberg, Adoisstr. 84
C. Gimpel. Sontabfir. 59
A. Tiestelborst, Gerrilstr. 85
Seibel, GählerSptatz 11
fttu'e, Gr. Roojenstr. 108
W. Klicker. Lerchenstr. 5ö
C. Holsten, Abolistr. 163
A. Heuck, Gr. ©ätincrftt. 147
Georg Schmibt, Beim grünen

Zöger 20
P. Lobmann, JnlinSstr. 16
H. Trüb», Hamburgerstr. 2
L. Hiejenrr, yambutgeifir.24
Sievers, KI. Gärinerstr. 141
E. Tdönert, EimSdünelcr-

stroße 50
Guilempler-LogenhauS,

23
23a
24
25
26
27
28
29
80

iclctftt. 82/84
R. Tnnmermmiil, EimSbüt-

lelerftr. 139
RehIS, Kl. Gärinerstr. 135
W. Schulz, Alfenstr. 3t
Th. Förner, Friebrichstr. 84
G. Wötzel, Holstenstr. 13
9L Stütelwann Holstenstr. 1S7
G. Heinse«, Holuciistr. 221
G, Studien, Gr. JohanniS-

straße 44
I. Bock, Bürgerstr. 82
I. Bock, Bürgeriir. 51
3ul. Röhrs, öktnfir. 28
A. Wilken Wwe., Gr. Berg-

straße 179
D. Flath, Lornseiiplatz 7
H. Gramm Wwe., Gr. Berg-

straße 215

fiinbetn keine wichtigen Schnlstunben verloren gingen.

Warrösdeck und Umgegend

Wahllokale für die am 5. Cftoöer von 9 bis 5 Uhr
stattflnöenden Wahlen der nnüesoldeleu Senatoren.

Somiiierhnberstr. 14
86 E. Brandshagen. Eimsbüt-

Gcttossktt nud Gcnossttttten!

Heute, ®ottr.abcn>, abends 0 Uhr:

Tie Bezirks ihrer Don Altona erhalten ba8 Material

Tistriktsiokalm bie D 111 n {c ner DezirkSiübrer erhalten
Parleiburcau, Bahnhosstraßc 40.

19
20
21
22

22a’

68
69
70

70»
71

H. CordiS, Gr. Eibstr. 176
F. Zander, Breilestr. 151
H. Siccnbnck, Fiichmarkt 7/9
I. Riüller, Hafenstr. 45
I. Btaack, Palmaille 2
A. Köhn, Kirchenstr. 27
BäckerinnungShauS, Hohe«

fchulstr. 14
Altonaer Hof. Königstr. 211
G. Neuhof Königstr. 2L1
W. Hühn, Gr. Bergstr. 242
A. Müller, Gr. B rgftr. 207
W. Scholmg, Gr. Westerstr.38
O. Schmibt, föiörfenftr. 74
H. Stichler, Hochstr. 29
W. Dürkop. Äl. Bcrgstr. 18
W. Bobe, Raihaiikmarkt 12
H. Pieper, Gr. Bergstr. 138
M. Hildebrandt, Große Frei-

heit 88
Carl Meyer. Kl. Freiheit 40
HüNgarb, GöhlerSplatz 15

Tic Ncchlsbcratwtsi ücimkrhrcnder lt.'iegSgefangcner nach
Altona miro von der st ibliichen RemiSauslnniisueüe in Altona (Klov-
stockstraße 2) beionberS gepfleel; bie Auskunftsstelle übernimmt auch
in geeigneten Föll-N bie Anbahnung auß'rqerichtlicher Vergleiche in
Streitigkeiten. Die Stelle kann von unbemittelten Rechiiuchenben
unentgeltlich unb ohne alle Förmlichkeiten in Anspruch genommen
werben. Die Sprechstunden sind werktäglich von 9 b.S 1 Uhr, außer-
dem Mittwoch» von 6j bis 8 Uhr abends.

Aus den Elbgememöen.

Kl.-Klottbeck. Fleifchverkauf am Sonnabend bei Felwetb und
zwar VON 8 bis 10 Uhr für Bezirk 2 für die Nr. 126—280, von
10 bi» 12 Uhr für die Str. 1—125 für Bezirk 2, von 2 bis 8| Uhr

für Bezirk 1 für di« Nr. 126—280 und von 3| bis 6 Uhr für Be-
zirk 1 für die Nr. 1—125.

Gr.-Floltbeck. Fleischverkauf am Sonnabend. Torsverkaus auf
TotfbezuaSscheine finde: in Zukun-t in hiesiger Gemeinde nur noch
Dienstags und MsttwochS stall. Der Torf muß an ben Tagen ab-
geholt werben.

Nienstedten. Fleifchverkauf am Sonnabend bei sämtlichen
Schlachtern und zwar in lolgenber Reihenfolge: von 7 bi? 8 Ubr für
die Nr. 1—50, 8 bi» 9 Uhr 51—100, 9 bis 10 Uhr 101—150, 10 bis
11 Uhr 151—200, 11 bik 12 Uhr 201—270. Verkauf von Feuerung
am Sonnabenb bei Vidal für die Nr. 401—819 von 1t bis 4j Ubr,
b«t v. (5-bren für bie Nr. 201—400 von 1| bis 4j Uhr unb bei Zimm
für bie M. 1—200.

Blaukcnese. Abgabe von 3 Psd. Karioffeln auf Marke 11 bei
ben Gemüsehönbiern. Am Sonnabenb bei sämtlichen Schlachtern Fteisch-
verkauf. Ausgabe ber Brotkarten für ben OrtSIeil Docken buben am
Sonnabenb in ber Schule in ber Bleicherstraße unb für Blankenese
in ber Schule am Schulweg.

Osdorf. Berkaus von Lichten und Kartoffeln, dar Pfund 12 -H,
am Sonnabend. Verkauf von Strümpfen und Bekleidungsstücken im
Gemeindehaus.

Schnclfeu. In ber zum 80. September bei Münster vom
Sozioldemokratifchen Verein einbtrufenen Volksver-
sammlung referierte Genosse Klingenberg über »Christentum
unb Sozialismus'. In vortrefflicher Weise legte er bie Ansicht vom
ioziaüstiswen Stanbpunkte bar über biefe so wichtige Frage. Am
Schluffe seines Vortrages sortierte er zum Austritt guS ber -siaot°-
kitchc auf. Diejenigen Genossen und Eenojfinnen. die innerlich mit
bet Kirche gebrochen haben, sollen bat Blut nnbrn unb aus betreiben
auSttetai. was heule Wir einfach zu bewerkstelligen sei. ES genügt
eine Erklärung beim zufiänbigen Amtsgericht, bann kann ber Austritt
kostenlos erfolgen. ES folgte bann eine lebhafte Aussprache über
obiges Thema, an dcr sich Genosse Berndt unb bie Herren Monbt
unb Willer beteiligten. Fetner würbe eine Resolution gefaßt, bie
bezwecken will, daß der Konfirmationsunterricht für bie ©dmelfener
ßinber, bet bis jetzt in Nienbotf während btt Schulzei! ftattfanb,
iiutimehr in Schnelsen nach bem Schul unterricht stattfinben soll, bamit

Eine Bekanntntachuug über Höchstpreise iür aus Vorrat
zu liefernde Kartoffel« veröffentlicht bas Hamburgische KriegS-
vetsorgiingSam« im Anzeigenteil biefer Ausgabe.

Die Direktion der Gaswerke ersucht uns, alle GaS-
verdraucher darauf aufmerks-am zu machen, daß die bei Den
Verbrecher, welche sich al» Angestellte der Gaswerk« ausgel>eiu
ihr Unwesen nicht in dem Maße treiben könnten, wenn die Be-
Dölkerung gemäß S 6 ber Gaslieferungsbedingungen nur den mit
Dienstmütze und Ausweis der Gaswerke berwhenen Angestellten
Zutritt zu ben Gasmessern gestalten würden. Die Ga-Verbraucher
sollten daher unbekannten Personen, auch wenn diele in Dienst-
mütze mit Abzeichen der Gae-werte sich als Angestellte der Gas-
werke vorstellen, nur dann Glauben schenken, wenn sie außerdem
einen von den Gaswerken ab ge sie m pelten Aus-
weis vorzeigen können.

Herr Christian Sorgenfrei, Milqsied bc8 TlrsieitcrrntS, und
Herr HanSSorgenfrei, Kaufmann, beide wobiihast Hamburg22,
Vogelwüte 19, er juchen uti8 mitmtei en, baß btibe mit ben Lerhaf-
teltn in Sachen Falschmünzttbanbe nicht ibmtisch sinb.

Hamburger Fcrieukinder auf Sylt vernuglülkt. Wit der
.N. H. Zig." aus Westerlanb gtnulbtt wird, machten sich Hamburger
Fcrieiikinber bei einem AuSsluge nach List mit einer angetriebtnen
Mine zu schaffen. Dabei explodiertt biest, wodurch zwei Knaben,
Lampe unb Hollmann, sofort getötet, zwei anbete
ßinber schwer verletzt mürben.

Der Tod aus den Schienen. Am Donnerstag zur itzäten
SIbcnbflunbe ianb man aut ber LornbarbSbtücke zwischen ben Schienen
beS FetiizugcS ben «erteilten Körper eines unbekannten Mannes. Die
buchstäblich in zwei Stücke zermalmte Leiche würbe in? Toienhaus
beim HafenkrankentanS befBrbetl Tort stellte man am Freitag fest,
baß bet Tote ber 35 Jahre alte Oberstewatb Georg Lichtenstein
aus Berlin ist. L., ber hier in ber Capclleiistraße wohnte, hatte burch
ben Krieg alles verloren. Da er feinen Beruf nicht roicber aufneömen
konnte, kam er in Schulden und ba er keinen Ausweg mehr sah, suchte
er ben Tob, den er nun auf den Schienen gesunden hat.

Zwei unbekannte Eiulogierer haben Friebrickssirw e 57 einen
Diebstahl ansgeführt. ES wurde» dort eine goldene Uhr. Stiefel und
Kleibungsstücke gestohlen. Der eine Unbekannte trug Zivilkleidtmg,
während sein Begleiter in ftlbgrauer Uniform ging.

Lebcusmittcldiebe waren an mehreren Stelle» tätig. Bram-
selderstraße 8 a erbeuteten Etiibtecher 600 Kilogramm weiße» Mehl
und nahmen außerdem zwei Mädchenmänlel mit. — Am Langtuseldet-
bamm 15 haben LebeiiSmiltelbitbe Butler, Kakao unb Kaffee gestohlen.

Lustktappcndiebe haben sich an bet WanoSbeckerchaussee 6« be-
merkbar gemacht. Dott wurden Kleidungsstücke, Stoffe, Taschentücher,
Gardine» und Wäschestücke von größerem Werte gestohlen.

Zwei Ausbrecher werde» von der .Kriminalpolizei gesucht.
Während des Transportes vo» Stabt nach Celle brachte man Die
betben ®efangcnen Cito Teiber, geboten am 14. Mai 1898 zu
Stellungen, unb Heinrich Förster, geb. am 5. April 1900 zu Hamburg,
in baS Harburger Gefängnis. Dort gelang eS ben bethen Gefangene»,
anszubrechen. Testet ist bereits a!5 Ausbrecher bekannt, währenb
Förster »och ein Neuling in beratligcn Exlraiahrlen ist. Da btibe
hier in Hamburg wohnten, nimmt man an, baß sich bt-AuSbrecher
micber nach hier wenbtn werben, um sich hier zu betbetgetf.

Ei« Manu, der allcS zu Tränen rührte, erschien heute
morgen in der Polizeiwache 44 in ber Kirchenallee. Der Un-
bekannte hatt« einen Behälter bei sich, ber anschemenb zerbrochen
war und aus bem eine bainile Flüssigkeit durchsickerte. Er gab
an, baß et den Behälter mit der Flüssigkeit in feinem Schornstein
gefunden habe. Während der Erzählung rollten nicht mit dem
Üeberbriniger des eigenartigen Behälters, sondern auch den Be-
amten ber Woche die Tränen über die Wangen. Der Inhalt deS
Behälters bestand ansckieinrnd aus ReizgaS. Während die Be-
amten sich ordentlich nach Herzensttift ausweinen tonnten, wurde
der seltsame Gast an die frische Luft befördert. Auf der Straße
rührte er die mit ihm in Berührung gekommenen Personen

Heute ist der letzte Tag vor der Wahl.

Es gilt heute also, die Säumigen aiffzurütleln. Die Wahl muß

durch eine größere Deleiligung imposanttr, werden, al» es vorigen

Sonntag der Fall war. Da» Bürgertum, das sich um seine Wahl»

ausjötze streitet, wird auf dem Posten seht. Tun wir eS ihm zuvor.

Bei bem Wahlaussatz Watburg geht der Kampf um alle drei

Kandidaten, bei dem Wahlaussatz Groth geht tS bis jetzt um Groth

unb Struck, währenb man Dom dritte», dem Fabrikanten Hotmanu,
diS jetzt noch nichts gehört hat.

Einen Kamps um die vier sozialdemokratischen Wahlaufsätze wird

eS infolge bet Disziplin sozialdemokratischer Wähler nicht geben. Hier

ist ber zweite und dritte Kandidat deS einzelnen Wahlaufsatzes kaum

einmal bekannt, deswegen werden die sozialdernokratischtn Wähler un«
verändert den Stimmzettel abgeben mit bat Namen:

Thomas, Zänker, Sievert, Lnnd.
Die Wahlzeit ist von 9 bis 5 Uhr.

Wer über 20 Jahre alt ist, ob Mann oder Fran, ist wahlberechtigt.

65
66
6ha
67

gleichfalls zu Tränen. AIs diese ihn für diese weinerliche Stirn
ntung gehörig verprügeln wollten, suchte bet Um bekannte

Magistrntswahlen.

5. Durch Beschluß bet Stadtverordnetenversammlung vom
10. Sevtember dieses Jahres ist die Neuwahl von sechs
unbesoldeten Magistratsmitgliedern (Stadträten)
auf Sonntag, 19. Oktober, anbetaumt. Die drei Kandi-
daten jeden Wahlaufsades find mit Ruf- und Familiennamen.
Beruf oder Stand so zu bezeichnen, daß über ihre Persönlichkeit
kein Zweifel bestehen kann. Soweit von Kandidaten kein Be-
werbungsschreiben vorliegt, ist von ihnen estte Erklärung _üb*r
ihre Zustimmung zur Aufnahme in dcn Wablaufsatz beizufügen.
Dt« Wahlvorschläge muffen von mindestens acht Stadwetorbneten
unter,: c iw »et sein und sind bis spätestens am 7. Oktober, nach-
mittags 5 Uhr, bei dem Bürgerworthalter DrubnS einzureiehen.
Wähwar sind nur diejenigen Wähler, welche die Bedingungen
der S§ 7 und 29 der Schleswig-Holsteinischen Städteordnung vom
14. Avril 1869 erfüllen. Dagegen dürfen Verwandte oder Ver-
schwägerte bestimmten Grades und Gesellschafter offener Han-
delsgesellschaften zugleich Mitglieder de? Magistrats fein, ebenso

düri-n Stadtverordnete zugleich Mitglieder de» Magistrat» sein.
Auch die Frauen sind unter den gleichen Voraussetzungen
wählbar.

t. Bramfeld. Der Fl ei sch verkauf für bie Gemeinden
Brainfelb unb Steilshop ftnbrt statt am Freitag. 3. Oktober,
von 2 bis 6 Uhr nachmittags, unb am Sonnabenb, 4. Oktober, von
8 bis 12 Uhr botmütagS unb von 2 bis 6 Uhr nachmittags. ES
gibt bei allen Schlachtern Rinbfleisch unb Wurst, ziuämmcn
150 Gramm. Tic von jetzt an gültigen neuen Fleisch-Höchst-
preise sinb mit folgt festgesetzt: Rinbfltisch 2,80 bis 4.—,
Kalbfleisch x 2,50 bis X. 8,— pro Pfund. Tic Preise für Hammel-
unb Schweinefleisch bleiben unverändert.

t Bramfeld. Warenausgabe. Die LcbkM>itteIkommission
verteilt am Sonnabenb, 4. Oktober, in allen Geschälte,,: 200 Gramm
amerikanisches Weizenmehl für zw;i Wochen auf Elnfuht-
tusatzfatlt Nr. 4, 200 Gramm kosten 33 aj: l00 Gramm Kunst-
honig auf Fettkatie für 16 4. Süßstoffmarken könne» in
dcr GeichöstSstcUe abgeholt werbe». Süßstoff ist in bet Drogerie
Don Schröbet in Brarnfclb vorrätig, Preis 60 4 baS Päckchen.
S a lzhetliige werben beim Händler Nietton, Lwieseiislraßc, unb
bei Rux in Btamfelb verkauft, solange bet Vorrat reicht. 200 Gramm I
M ü hlenfabtikate für nächst« Woche gelangen am Mittwochp i

8. Oktober, zur Verteilung. 1

Unsere LebenSmiltelverforgung.

Di« LebenSmittelkommifsisn teilt urS mit, baß in der Woche
Dom 5. bis 11. Oktober 1919 folgende LcbevSmtttil abgegeben werben:

200 g Lindergerstenrnehl auf die BezugSkarte für Kinder unter fünf
Jabten 150 g Zucker. 125 g Maispudermebl. 145 g Bohnev.mehl.
250 g AnSlaiidSmarrnclnde. 60 g Butter. 100 g Margarine. 125 g
Schmolz. 8 Pfund Äa-.ieSetn zum Preife bt.n 16 4 baS Pf,mb.
2500 g Brot unb 150 g Mebl. 160 g Flei'ch auf die fiieichSfiefich-
farte. 40 g Hü Ölfrüchte ei!5 Ersatz für schlenbiS Fleisch. Milch:
Wie in bei Vorwoche. Die Abgabe von Lebensrnitteln (Zucker. Teig-
waren und RtiSt gegen Krankenscheine finbet bis auf weiwrcS in ben
nachstehenden Geschäften statt: .Für Marienthal: I. Koch, Eoelhc-
siraße 18 a, für bie innere Stabt: Neue Gesellschaft, Felbstraßc 128,
für bie im Westen gelegenen etabtteile: I. Lüdemann, Mathildcn-
straßc 47, für die übrigen Bezirke: A. Reher, Zollsttaße 52.

s. S tadtverordurtenfitzunfl. Das Stadtbmiamt bedarf
dringend der Vermehrung feiner Hilfskräfte und wurde daher der
Anstellung des RegierungSbaumeisterc- Diplom - Ingenieur»
Kröncke-WilhelmSburg zugestimmt. An Stelle de» anderweitig
gewählten Assessor» Kruckow wird für bie erste MagistratS-
affessorstelle Affeffor Otto Both-Delmenhorst gewählt. Für bie
zweite MagistratSaffefforstelle hatte ber Magistrat ber. Diplom-
Volkswirt Schoel vorgesehen, doch schließt sich die Versammlung
diesem Vorschläge nicht an. Die Verleihung des AffessortttelS an
Herrn Schoel, der kein Staatsexamen, somit keine abgeschlossene
Hochschulbildung aufzuweisen hat, wird, ob angängig, durch den
Magistrat bezweifelt. Die Vorlage geht deshalb nochmals an den
Magistrat zurück, um ein klares Gutachten über diese strittige
Frage zu erlangen. Gegen die Wahl diese» Herrn selbst werden
keine Beanstandungen vorgeführt. Vom 11. bis 18. Oktober findet
in Kiel der erste schleswig • holsteinische Volksbildungstag statt,
der vom Schleswig-Holsteinischen Verband für freies Bildungs-
wesen einborufen wird. Der Verband legt besonder» Wert dar-
auf, den Ausbau des freien Bildungswesen» und insbesondere
aueh der Jugendpflege geeminsam mit den Gemeindeverwaltun-
gen zu betreiben. Gegen eine Entsendung von Vertretern der
Stadtverordneten hat die Versammlung nicht» einzuwcnden und
werden auf Vorschlag des Bürgerworthalter» Fischer die Stadt-
verordneten W e n t k e t |SD.) unb Müller, als bet Schulkam-
mission angehörend, gewählt. Verschiedene fällige Kommissions-
Wahlen werden nach kurzer Aussprache zurückgestellt. Die Stadt»
ratSwahlen stehen vor der Tür, und ba verschiedene Stadtverord-
nete »einen Platz höher rücken", müßten zufolge Eintritts neuer
Stadtverordneter in 14 Tagen nochmals dieselben Wahlen bot-
genommen werden. Die mit Schmerzen erwarteten Bestimmungen
über Handhabung bet kommenden Liabtratswahlen, die bis zum
31. Oktober vorgenommen fein müssen, werden nach kurzer
Aussprache mit den entsprechenden Veränderungen angenommen.
Die Wahlvoischläge müssen bi» Dienstag, 7. Oktober, 5 Uhr nach-
mittags, eingereicht sein. Die Festsetzung der Wahlauffatz« er-
folgt in einer am Donnerstag, 9. Oktober, stattfindenden Stadt-
verordnetenversammlung. Zur Prüfung der Vorschläge werden
folgende Herren in den Ausschuß gewählt: Bruhn» (SD.),
Delle (SD.), Fischer, Jungbluth (SD.), Dr. Relling. Die vom
Stadtverordneten Schönwälder bei diesem Anlaß gemachte Be-
mcrlung a la Lindemann-Kiel über den BcfäbigungSnachwei»
der zu wählenden Stadträte wurde vom Bürgerworthalter Bruhn»
dahingehend beantwortet, daß dieser nach ber Wahl bet Bürger-
fchast gebracht wirb. Die Verschnupfung über ben Wahlaufsatz
Delle-Jungbluth»Schmidt macht sich schon bemerkbar.

N. Deßlcr, Gr. Bcrgstr. 229
H. Maack, Gr. Bcrgstr. 271
H. Sctznaack, Gcrichlstr. 49
W. EhlcrS, Lessingstr. 40
A. Aldcrj. Sieinstr. 64
E. Müllet. Slcinstr. 74
A. Carstens, Bürgerstr. 106
G. Heinsohn, Bürgerstr. 61
I. Brcdfclbt, Bluiiicnstr. 41
A. Eckhoff, Hwpualstr. 1
H. Quast, Alice 118
H. Waller, Allee 122/124
D. Voß, Holstenstr. 132
F.Flotstebt.Ramwcg 164/166
Fr. Heuer, Hollönb. Reihe 68
S. Helwege, Neuml.ble» 5
JohS.Btinkmann,Noihcstr.8S
H. Mahnke, Lobuirbstr. 24
P.Lohtuiann, Ar. Brunnen-

straße 16
H. Wörmer. Lahrenfelber-

firafee 55
I Kraus, Kronprinzenstr. 2/4
Chr. Bai. GiauSfir. 27
Ad. zur Horst. Arnolbstr. 78

■ A. Fricke, Große Btunnen-
straße 39/41

W. Bilipp, Sulenstr. 77
Otto Siemens,

FijcherS Allee 76
Fr. Lunb, 1. Boriiür. 9
H.GarbS.Gr.Btunneiistt.llS
H. TerichS, FnebcnSallce 57
H. Hchdorn, Bahtcniclbct-

straße 124
Fr. Kalthoff, BiSmarckstr. 13
W «nbttftn, Gr. Satlftt.lOO
Alb. SLtöber, Lagetstr. 11
A. Schmibt, Gr. Rainür. 91
N. Nooß. Babrei'.felbet-

sttaßc 211
C. Pnmv, Bahrenfelbet»

sttaßc 221
Böttcher, SiemenSstr. 20
Fetb. Puck, Hohciizollern-

ring 140
I. Prigge, Bahtenfelber

Stcinbaium 12

Fr. Ott, FriebeiiSalle 110
E. Älabl, Kreuzweg 103

H. Hahn, Kreuzweg 119
F. ivwlüiizen, Eonberbutg-

platz 2
H. Niemann, Eibelstcbtcrweg 1
(5. Schneidet. Bahrenfelbet

Chauflee 8/10
G. RödtS. Bahtenfelber

Ehauffec 40
Fr. Lehmann, Waguerstr. 46
Gebr. Jfobn, Waguerstr. 2
K.F.W.Äüll»ii;,BlielerplLtzl
M. ffieukcr, Moliktttr. 165
Oelrich, Hirlcuwcg 16
A. Siewert Wwe., Oevel-

göiuie 88

t. Bramkcld. Ler Holzvcrkanf ber Gemeinde wird ettf
dem Host ber Brauerei in Hellbrook täglich forigejctzt mit NuSuahaic
b-t Tage, an bene» anbete ' l.nieinbeDeikäust stattfinden. Der Preis
beträgt Ä 50 pro Äubifmcter.

t. Alt-Rahlstedt. Zur Sinterfartoffelberfotgung
gibt bie Eenieinde bekannt, dr.» ben VetsorgungSberechttgten pro Kopf
38O Pf nnbKartoffelii zustchen, anstatt oct zuerst vorgrjeheucn
300 Pfund. Tiefe Meng« muß biS jum 17. Juli 1920 auSrciche».
Die bereit? beantragten Bezugsscheine werben gleich auf bte volle Menge
von 380 Pfunb ausgestellt.

Schlrswig-tzolftein.

Elmöhorn. Mysteriöser UnglückSfaN. In b?r
Nacht zum Donnerstag toutbe auf der Cbäussee zwischen Eibolsteoi
und Krup-unber der Fleischwarenfabriian: Gustav Stich an
Elmshorn besinnungslos aufgefunben. St. mar mit seinem
Fuhrwerk nach Hamlnurg gefahren. Von dem Gespann fehlt jetzt
jede Spur. Auch ftblte oen; Besinnungslosen Uhr und Geld. Ob
hier ein Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt, muß die Unter-
suchung ergeben.

Kleine Chronik.

Die historische Wahrheit über die Revolution. Die unab-
hängige Berliner »Freiheit" ereifert sich übet den SSetfitm des
preußischen tz.riegSministerS Ncinbardt. den Vertrieb btt Aufklä-
rungsbroschüre »Was ist in Deutschland geschehen" unter dcn
heimkehrenden Kriegsgefangenen zu verhindern, wobei sie in üb-
lich hetzerischer Art natirrlidi verschweigt, daß und wie dieser
Uebergriff des Kriegsministers vereitelt werden ist. Aber im
Drange ber jittliw moralischen Entrüstung entschlüpfen ihr Ge-
ständniffc, die verdienen, über den Tag binaaiS festgehalten zu
werden. Die »Freihe't" schreibt:

Die Broschüre stellt — der Wahrheit gemäß — fest, daß
die Revolution ein« Folge des militärischen
Zusammenbruche - war. Wie jede Wahrheit, so hat auch
dies« lebhaften Anstoß in reaktionären Kreisen erregst.

ES ist beachtenswert, mit welchem Eiset sich die .Freiheit"
hier um die historische Wahrheit bemüht. Sonst habcn die Un-
abhängigen gar nichts davon wissen wollen. Son st dieß e ?
imrncr, die Unabhängigen hätten, sie einzig unb
allein, bie Revolution gemacht. Ledebour hat in fei-
nem Prozeß haarscharf bewiesen, daß er dcr eigentliche Vater und
Veranstalter der Revolution fei, Emtt Barttb ntadrt ih" den Ruhm
streitig, weil er 10000Pistolen gekauft, wennauchnichtbezahlthat.
Die DdohrheA 'ozialistcn, bieß «S i »inner, hätten sich fr edier- und
unbefugteeweise in die Revolution ber Herren Ledebour und
Barlh bmeingcdränat, sie seien al? parasittsche Nutznießer bet von
a nieten gemachten Revolution zu betrachten. Jetzt zerstört die
»Freiheit" die vo-n ihren Freunden mübfam attigebaute Gsscbicists-

kegende und stellt die simple historische Wahrheit fest, daß bie Re-
volution eine Folgeersdwinung der deutschen Niederlage war.
Wir Hellen uns dieses Geständnis auf. falls die Unabhängigeir
wieder eiittnal mit ihrer Vasterscboft der Revolution hausicterr
geben.

Unwetter in Spanien. Reuter berichtet aus Madrid: AuS
ganz Svanien, besonders aus den Provinzen Valencia unb
Murcia, werben Sturm, Regen unb Hagel ptmelbeL Der Eisen-
bahnverkehr ist fast vollstänbig tmicrbrochc» unb nahezu bie ge»
samt« Provinz Valencia unter Wasser. Tie Sage in
dcr Stabt Karthagena ist sehr kritisch. Sie ist vollstänbig vom
Waffer umgeben und herrscht Mangel an Lebensmitteln.

Neueste Nachrichten.

Die nriittt Minister.

DDV. Berlin, 3. Oktober. Auf Vorschlag be? Reichs-

tangier? berief bet Reichspräsibcnt auf Grund des Artikels 53

der Verfassung den Reichsminister a. D. Schiffer zum
Reichsminister ber Justiz, den Oberbürgermeister

Koch-Kaffel zum Reichsminister be» Innern und be-

traute Schiffer zugleich mit der Vertretung de» Reichs-

kanzler». Die Besetzung de» neu zu bildenden Ministeriums

für ben Wiederaufbau erfolgt voraussichtlich in den allernächsten
Tagen. Minister David wird ber ReichSregierung als 'N i -
nister ohne Portefeuille angehören.

Der SiscnSahnerstreil ht Großbritannien.

WTB. London, 8. Oktober. Rcuter. Infolge einer nicbi-
formellen Unterredung zwischen dem Ministerpräsidenten und
dam Vollzugsausschuß der Eiserckahner wird die Strciklagc für
hoffnungsvoller angesehen. Eine Sänxiett gleit be-
steht augenblicklich in ber Formel, ber zufolge die formellen Ver-
bantdungen wieder ausgenommen werden können. Die Führer
der Eisenbahner bleiben dabei, daß eS unmöglich ist, eine
allgemein« Wiederaufnahme der Arbeit zu bewirken, ohne daß
vorher Zusicherungen bezüglich der Löhn« ge»
geben werden.

WTB. Amsterdam, 8. Oktober. Dit der »Tclegracrf' ®i?
London vom 2. Oktober meldet, schreibt »Daily Ehronicl«". es
besteh«- jeder Grund, eine baldig« Beilegung v«S
EisenbahnerftreikS zu erwarten.

Der hrtemattonole Gewerkschaflsbusd nud die Nrbeits-

kvuftren; in Washtugtvn.

WTB. Amsterdam, 3. Oktober. Da» Bureau bei inter-
nationalen Gcwerffchaftsbundes, der gestern und Beute in
Smfterimm seine monatlich« Zusammenkunft 'obhiclt, beschloß,
die dem internationalen Gewerkschaftsbund angeschloffenen Ge-
werkschaften zu ermächtigen, für die Ende dieses Monats in
Washington stattftndende Arbeiterkonferenz Delegierte anzuwci-
sen. Dieser Beschluß wurde aus Grund dcr Tatsache gefaßt, daß
durch den Gcneralsekretär der Friedenskonferenz dem Bureau
eine offizielle Erklärung überreicht wird, in ber mitgetcilt wirb,
batz die Chef» der deutschen unb Österreichischen Delegation in
Versailles am 80. September in Uebereinstimmung mit bem Be-
schluß deS Obersten KriegSralcs vorn 18. Sevtember bavon Der»
stänbigt wurden, daß die Delegierten Deutschlands und Oester-
reichs an bet internationalen Arbeitskonfcrenz in Washington
werben teilnehmen können. Außerdem wurde dem stellvertreten-
den Vorsitzenden Jouhoux unb Mertens von ber französischen be-
ziehungsweise der belgischen Regierung erklärt, daß alle De-
legierten Deutschlands unb Oesterreich» an ber
Konferenz dieselben Rechte haben, wie die Delegier-
ten der anderen Lander. Außerdem steht jetzt bereits fest, daß
eines der von den acht wichtigsten industriellen Nationen zu be-

setzenden Aemter in der Leitung internationalen ArbeitsbuteauS
für einen Vertreter Deutschland? b e stim m t ist.
Da damit den Forderungen deS internationalen Gewerkschafts-
kongresses in Amsterdam entsprochen ist, glaubt da» Bureau de?
internationalen Gc werkschaftsbundeS, der internationalen Ar-
beitSkonfetenz in Washington feilte energische Mitarbeit nicht
länger entziehen zu dürfen.

Sriefkasten.

Avökuusr wird bis auf weitere» nur zwischen 6 und 8 Uhr
abend» erteilt!

Zwei «rbeitSIustige. Wir bedauern. Ihr« Wunsch nicht erfüllen
zu können

V. @. 88. Zmn «troerb der Sta-tSangehrrlgkeit fn ßantStttg sind
foloend« Pov>er» «widerlich: L Mllttörvoviere. 8. Meldeschein. 8. Gewerbe-
schein oder Arbcitrdescheinigung de» Arbeitgeber». 4. Dee letzle Emtonnnm-
steuerzellel, und zwar, soweit die Steuer füllig ist quittiert & SiaatS»
angedörigkeitSausweir. & tzeiraisurkuud«. 7. ©ebutlSurtunbe de? Manne«.

8. eib irHurtunm der Frau. 9. Sebori»urtunb«n ber mlnderfübrigen Kinder.
10. Eventuell (bei Wiederverdeitatuna) Sterbeurkunde der Frau und Htirat»-
mtnnbe. De» Ancrag Ist bei der Behörde |üt Siandrtümier. Poftsttatze 10,
zu stellen. _ I

B. 22. Sömlliche Kinder müllen — wenn ste dazu ht der Sage (In*'
— den allen Bate« unterstützen. Lie Mage mu- beim Aml»girlcht ein-
gereicht werden.

(£. @. 1. Kommen SU In unsere Sprechstunde.
SPt. B. 37. La» emziedt stch unirrer Rtnnlni».
Wne Hamburger Derrn. Ihr Mann mu- sich an ba» Bezirtt-

kommando wenden.
Heinrich e<6., Pkterftrafi«. Besten Dank.
Ä. 8. U. Bei einer Wiedrioerheirainnq muß her Vater sich mit ben

Kindern Uder den Nachlei ber Mutter ausrinandcrsctzen.
B. 1001. Die LeuerungSzulag« gehören zum steuerpflichtigen Ein-

kommen.
H. H. 100, Hlten*. eine solche Stiftung ist un» nicht bekannt.

Wir empfehlen Ihnen, stch an Den städtischen 58etu|Sootmunb. Kleine
Mühlenstraße 90, zu wenden.

Wetterdienst.
(SDIenfthfae Hnmd-rp. Deutsch« Teewarte.i ch

WettcrauSstcht«« für Sonnabend, 4. Oktober: Ab-
nehmende Temperatur und Bewölkung, Niedcrschläqc nach-
laflcnd.

Eistritt der Ebbe und Flut iu Hamburg
am 4. Ctteber:

Ebbe: 1, Uhr — Mlw nachm. | gu«: k Uhr 4» Min. nach'N.

Kampf öcn Wucherpreiserr.

Notwkiidkqe De arsiarükel, wie Kiei^uiigSstiicke. SchuHwerk,

FcucrilnaSmalerialikn und andere haben in den letzten Wochen wieder

eine ausfallende Preis-ficiqetung erfahren. Vornehmlich durch künst-
liche Preistreiberei, wie sie schon während der langen ÄricgSzeit von

gewissen lofeu Elementen mit Hochdruck betrieben wurde. Frecher als

je zuvor wagt der Wucher sich au die Oefsentlichkcit. (Seroife mögen

auch Ursachen gegeben sein, die eine Preissteigerung rechtfertigen lassen,

aber nicht in so unverschämtem Maße, wie wir eS heute erleben. Das

ist Wucher grasiester Art, wogegen sofort mit aller NücksichtSlosigkeit

cingeschritten werden muß. Um nur einige Beispiele herauSzu-

greisen: Ist eS wirtlich gcrechtsertigt, daß für fertige Anzüge

heule X 600 und mehr gefordert werden? Für Herren-

schnürstiefel, die vor Aushebung der BezugSschciiipflicht M. 64 kosteten,

heute etwa X 100 gefordert werden? Hierbei handelt es sich nicht
einmal um Qualitätsware. Wer verdient beim bei diesen Fertig-

fabrikaten den ungeheuren Preisunterschied? ES sind zweifellos die-

selben Kräfte, die schon während der KriegSzeit bnB Volk in schlimmster

Weise auSgeplüiidert haben. Und die heute nicht wissen, wohin sic
mit dem vielen. Io leicht erworbenen Gelde sollen, die verprassen eS,

während der größte Teil unseres Volkes voll banger Sorge
dem Winter enlgegengeht. Tenn auch die ErsatzfeuerilugSmaterialien,

wie Holz und Torf sind von Woche zu Woche im Preise gestiegen.

Für einen Zentner Buchenkloben werden heute schon bis JL 18 und

mehr gefordert. So wird die chronische Kohlcnnot von Spekulanten

skrupellos zur eigenen Bereicherung auSgenutzt. Und die unauSblelb«

kiche Folge dieser,endlosen Preistreiberei ist, daß Arbeiter, Angestellte
und Beamte zu weiteren Lohnsorderungen gezwungen werden. Ein

Keil treibt so den anderen und unsere DolkSwirtschast statt zu gesunden,

wird retlui gSlol dem S^uin entgegengeirieben. Deshalb muß
schleunigst Wandel geschaffen werden. Jedem Gewinn und Erwerb
muß eine beflimn'te Leistung zugrunde gelegt werden. Legt den

Wucherern ihr schmutziges Handwerk und wir werden am schnellsten

wieder zu normalen voikSwirlschastlichen Verhältnissen kommen.

t:e Krage nach der Brotversorgung ist zweifellos die

»ste Frage, die der Bevölkerung bei der diesjährigen

Z a hlung gestellt wird. Es ist unbedingt erforderlich,
daß alle Personen erfaßt werden, die am ZählungStage im

hamburgischen etaat anwesend sind oder ihren ständigen Wohn-

sitz hier baden, wenn sie auch am Zahltage vorübergehend aus

igier Haushaltung abwesend sind. Keine Person, auch kein Säug-

I.ng, Vari übergangen werden. Es werden künftig nur für so

b'.-ci Personen Lcb.nsmittel zugeteilt werden, als durch die

Zählung scstgesiellt erden. unermittelt bleibende Per«

'^n wird ber dieser Vdrson zukommende Teil an bet zu bet-

ieilenben LebenSmittelmenge fehlen. Es kann daher allen Haus-
Haltungen und einzeln lebenden Personen, denen etwa irrtüm-

Merme.fe ein Volkszählungi-ogem nicht zugcstellt werden sollte,

wir dringend ange-rafen werden, sich einen Zählbogen beim
L.atichschen Landcsamt am Kwsterwall ober bei enter der in

biTX €ln5eI,lsn Stadtteilen für die Volkszählung errichteten b«.

«anderen Geschäftsstellen abzufmbern. Die Lage der Geschäfts-

sollen ist au» der Bekanntmachung an den Anschlagsäulen $u er-
sehen.

Zwischen dem unbesetzten Dcntichlnud und der bclaischcn
Zone ber bcMUeii bcutidicit jHljriraeWete fbMntn b01I lc“ an
ui beiten yintunigcn auch verschlossen« Briese in Privat-
annclrgen()citcn icbrt Ari beicrberl werden. Tie besonderen Vor-
ichrulen über den Postv.rkehr mit ber belgischen Zo„« (Spalte 1-ToeS
bom i).eid)Sbofimininetuim veröffevtlichlkii MerlblatieS) bie unver-
äiibcrt bestehen bleiben, gelten, ioiveit sie für dcn Brieiverkchr in Be-
tracht kommen, auch für dies, Prwalbriefe.

kkrur öt*itifebeHimmangeM für baS belgische BrsatzungS-
gebiet. Perionen, die in bie bAigifdjt Besatzung!!wne einreiien wollen,
haben lieft zunächst bii ber lufraiwigen Polizeibehörde einen Reisepaß
zu Mor.’.tu. Sie richten sodann ein Cje uch in deutscher unb finiijS«
|iid,cr L brache an büß Perkehrikoniniiffariat in Diisselbotf. Dern
Ue|ud) sind veizmügen: 1. Zwei Llchlbilber, 2. drei Mark Gebühren

Und ». eine vobzettiche Bejcheinigiing, baß der Gestichsteller mchr do!»
Id)euu|u|djer Gesinnung ist.
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Sämtliche Pntzartikel in reicher Auswahl

Radeberger Hutfabrik-Lager Julius Ostermann

*

Leute mit den Nummern 391—405
n

aufgehoben.n

12,50,

E E flrbeitsmarkt asl

MW-MM.:
Wciucht Schuhmacher am
erfifl. 6trr.« od.Damenarbeit.

aus Tressa

mit Sammet"

Unterrand

31601—81860
81861—82100
82101—82350
32351 —82600
32601—32850
32851—83100
33101—33350
33351-33600

406—420
421-485
436—450
451—465
466—480
481—495
496—510

n
h

n
w

Ion 1—3 Uhr geschlossen,
fiesehiftssehlaß 7 Uhr abends.

Modernes weisses Plüschioqtie
mit Reiherresteck Mk. 79.—

tut Brennholz gesucht
Schröder & WUkinlti,

Wand Sbcck Langereihe 7,

Änsserdem Kriegsbeschädigte

vom Bezirkskommando II, Hamburg,
am 8.10.19

, 9. 10. 19
, 10. 10. 19
,11. 10. 19
, 15. 10. 19
, 16. 10. 19
, 17.10.19
, 18.10. 19

Fabrikarbeiter-Verband.

Zahlstelle Hamburg.

am 8. 10.19

, 9. 10. 19
, 10.10.19
, 11. 10. 19
, 15. 10.19
, 16. 10. 19
, 17.10.19
„ 18. 10.19

Dr. Bernhard Weiss

von der Beine zurück.

Jugendliche Jockeyrnötze
In allen Farben Mk. 39.—

§cha>wvlle und gttidgani
fault Peter, Mitielür.93 HI.

Kammerjäger
Bendixen fc Bergwarth,

Hanin 1180. Marktslr. 102.

Carl Fester |

Pauline Fester i
Terw. Speer, geb. Biinier -

Vermählte.

Bamberg, 1. Oktober 1919. ?

Lansmädchen
sofort gesucht.

Hirsch & Cie.,
Reesendamm.

Fesche rilxform mit

iweifnrbig-em Gesteck
Mk. 29.50

tmgarniert 21.50

Distrikt 8t. Pauli S8d.
Bezirk 83.

J. Kleist, SpA7ztal‘

für Haut- und Geschlechtsleiden.

Hamborg, Hühnerpostan 14, beim Hiaptbsbeh»!.

Sprech reit: 9-11.4-7 Uhr, Sonnt, nur 11-1 Uhr.

TodeS-Anzeige».

Ten Mitgliedern die
traurige Nachricht, doh
unser langjähriger Genosse

Beigrich taH

durch UnglückSsall plötzlich
verstorben ist.

Ehre seinem Andmken!

Die Beerdigung findet
am Sonnlag 5. Öltober,
mittags 12 Uhr, von der
10 Kapelle des OhlSdorser
FriedhoieS aus statt.

Tie Genossen cer-am*
mein sich um 10 U m
BezirkSlokal bei K
Erichstraße 63.

Um zahlreiche Beteili-
gung bittet

lie lilriktietrealhrg,

soll- die Kartoffeln vom Verbraucher
ab Lager, ab «ahn oder ab Bahn
abgenommen werden;

falls die Kartoffeln frei Wohnung oder
Lager der Verbraucher» nach seiner
Wahl geliefert werben.

Zweifarbige Samtkappo
Mk. 47.50

Filihut in Jockeyform
mit Chenillebomben

Mk. 29.50

«nwandet t Mk. 19.50

Verlaus m WWem LAalz.

Der stleinhandelSpreiS für das zur Verteilung fern
tr.enbe Schmalz beträgt M. 3,25 für 125 Gramm.

Wandsbeck, den L. Oftober 1919.

Die 2ebenSmittet-Kommission.

Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser Kol-
lege, der Fruchtarbeiter

Ernst Eckhoff

gestorben ist.

Ehre seinem Slndenkeni

Beerdigung: Sonntag.
5. Ditober, vormittags
llj Uhr, von Kapelle 10
in Ohlsdorf.
Die OrtSverwatwng.

Zufall !

imprägniert, wetteifert
Jlt 150, 198. Wert bis 350.

Süderstr. 70/72.

Distrikt Hamm.

Den Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
die Genossen

Berthold Klee

und Bröcker

gestorben sind.

Ehre ihrem Andenken!
Die Beerdigung hat

bereits stattgefunden.

Jie BiSrikborrwiilinij.

kaufe ich günstig meine

Winter-Garderobe:

Ulster, Paletots, Mäntel, Joppen, An-
züge, eins ein 9 Hosen, Unterzenge
usw. sowie Stoffe znr Anfertigung und

zum meterweisen Verkauf.

Diese Frage ist leicht gelöst
wenn man die großen Läger der unter-
zeichneten, seit über 35 Jahren allge-
mein bekannten Firma besichtigt

Ernst Aug. Steinberg
Allons, tir. Ilergsir. 115-119, Keke Unierstr

eich?ne SerrenzlMtt

in verschiedener AuS»

führnng.

Gebr. Heisig,
Möbelfabrik

Ellermors drucke 7. __
Gut gearbt. CbaisetongueS

m. gut. Stoff fft. man a. best, b»
Andersen, Telemannstr.lL.L

Gr. g. erh. Spieg. m. Kons,
j. Vers. Voss, Hufnerst.L4h,l.

Taukfaguug.
Allen Genossinnen und Ke-

noffen für die innige Teil-
nahme beim Hinscheiden
unserer treuen LebenSgefähr-
tin und Mutti Anna Schnitz
unseren her,Hchsten Dank.

G. Schults u. Töchterchen
Droffelstr. 83. 2. Oklbr. 19.

Bekanntmach««,^.

Dl« Lieferung der für tnl Winterhalbjahr nötigen
Schreib und >jeichcnuteusilicu hiesiger Schule wird
hierdurch öffentlich anSgeschriel en. B-tnusterie Angebote
find bis 15. Oktober 1919 an den Vorsitzenden des Schul-
vorstandes, vtrtrt Rctror BeUwage, einzurelcheu. La-
ie tbst sind auch Cie näheren Bedingungen zu erfahren.

Schnelsen, den 1. Oktober 1919.

Der Gemeindevorsteher.

Flotte Sammetknppfc
Mk 29.50 ’'

Um^ressen auf Ney!

von Damenhüten

nach allen neuesten Mustern

© SlilSlIkS

aus kleingelnustertcm
Zwirntüll, Mull usw. mit
Bordeitbejatz u. Volants,
2 Schals u. 1 Lambrequin,
zusammen .H. 55, 68, 85,

120 usw.

Teppich - .Inster,

Hamburg,
Ellerutorsbrücke 5,!.

Soffllieuiöiral iem
IQr das

Sonnabend, 4. Okt
abends Uhr:

Holzpantoffel» flulem

>kk Lch>mvI-r. Schmiße. Sreoermia

Joh. Harder», Alton itÄ1

KSeidsame Formen
in

Damen-Zylinderhtiten Mk. 68°° 79°° 95”

Sammethüten Mk 19 75 25” 29” 39” 49”

Ambulatorium

Spezialarzt Dr.Sperling
Hamburg, Colonnaden 46.

Haut-u. Frauenleiden, Geschlechtslelden

Bich Beruf, bewäiirl Mett, ohne Berofaförony.
Sprechzeit 11-1, 5-7, Sonntags 11-1.

tzM partes Schlafzimmer.
♦ I imit. Eiche, mit Apotheke,

Sockel-Arb. m. ov.FLß., b.i. v.
Ritter, Spoldinostr. 24, HL

»MW

Spul- nnd tteiinw.

Diese Lchmaroyer ent-
ziehen dem tstörper die
besten Säfte, der Mensch
wird blutarm, nervös,
elend und schlapp.

B9~ Keine Hungerkur.
Aiieibfe lokalst täglich m

10—1 uud 4—s Uhr,
Sonntags 10—6 Uhr.

Einzige- hiefigeS

Ml M iBmleita

üBBähnrg, feiösttasse 3S, 1-

TodeS-Anzeige.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß der Kollege

F. Neumann,
Schiffbeck,

gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!

Beeidigung: Heute,
nachmittags 3 Uhr, vom
Sterbehause. Rahlstedter-
meg 15, nach dem Stein-
becker Jriedhof.

Bit SrioierniUtiiß.

Bekanntmachung

Zorn Empfang bezw. Umtausch des Entlassunssanzuges

melden sich In den Dienststnnden von 9 bis 1 Uhr vorn.

VekairirtriraehitirK
über

SÄNkise für auf Benot in liesernSe

Süttoöeln.

* 8 1.

jat hamburgischen Stadtgebiet beträgt der Höchst-
preis für Kartoffeln, die auf Vorrat eingenommen werden,
für den Zenter

Für Wiederverkäufen!

Echter Kautabak

(Kentukv)
Mordhfinser Art

la Beise, pro Rolle -X 1,10,
Über 600 Stück 3t 1,05.

Mau verlaufe Probesendung'.

Erste Md. Kaulabakiabrik
Lebe 1. Hannover,

T.angofltraeap 7,

Beleuditungskörper
für Elektrisch u. Gas.

Zugiampen, Ampeln. Kronen,
M«n> Tisdilampen, Kfpplampen.

Elektrische Plättelsan für 110 u. 220 V olt
Haller Familienherde n. Gaskocher.

— Grolle Auswahl. Solide Preise. —

Ewige Lampe^Wexstr. 16.

Höchstpreis für Margarine.

Der Kleinhandcishöchstpreis für Margarine wird
mit Wirkung vom 4. Oktober 1919 ab, auf

Mk. 5,60 für 500 Gramm
festgesetzt.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des LSchst-
preiSgesetz-s bestraft.

Altona, den 8. Oktober 1919.

Der Magistrat. LeöeuSnritiefamt.

Leute mit den Nummern

fll chtnng! Suche meinen
Trimmer vom Imperator

von 1918 .silriy".
Georg Steinhauer,

bei Urin liebaff, Harburg

Hermine Schlüsselburg
gen. Seer

Karl Kummer
Verlobte.

Hamburg Langenfelde

5. Oktober J9J9.

Delieifl'B

Persennige,
foto. Reparaf. n. Ansölen,
Getragene Mnmmimärrtel
werden wasserdicht gemacht.

Krohn &. Wölper,
Pinnasvcrg 7 2. «Ist. 47K8.

MM 1000 Bit

In der Nacht vom 2. zum 3. Oktober find

auS unserem Bureau 2

mofdiitten Nr. 127233 und Nr. 127 240

HSstStzteir worden. Für die Wiedererlangung

der beiden Schreibmaschinen setzen wir obige Be-

lohnung au?. weB(ze] & Hirsekorn,

Plärr 6.

Deutscher

Transportarbeiter-Verband.

OrtnetwaltoBo Bambi rg L
Sektien TramperUrbei ter.

Den Heldentod für das Vaterland haben
ferner erlitten:

Dr. phil. Walther Zschau,
Oberlehrer an der Realschule vor dem Lübecker
toro, Leutnant der Reserre uud Kompagnie-
führer, Inhaber des Eisernen Kranzes I. und
II.Klasse und des Hanseatenkreuzea, 117.10.18.

Rudolf Demant, IS
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes L und H. Klasse,
des Mecklenburgischen Militir-Verdienst-Kreu-
zes I. und IL Klasse, des Hanseatenkreuzes
und des Ritterkreuzes von Hohenzollern mit
Schwertern, f 20. 11. 17.

Ppiph Qoh9n0P Lehrer an der Volks-
Jullvu wUHdpül , schule Reginenstr. 51,

Leutnant der Landwehr, Inhaber des Eisernen
Kreuzes, des Hanseatenkreuzea und des Braun-

schweigisch. Kriegsverdienstkreuzes, f 20.9.17.

Theodor Schmidt,
Schwenckestrasse 93, Leutnant der Reserve,
Inhaber des Eisernen Kreuzes und des Han-
seatenkreuzes, + 31. 8. 16.

Hermann Nielsen, Volksschule
Eduardstrasse 30, Vizefeldwebel und Offiziers-
aspirant, Inhaber des Eis. Kreuzes, f 20.8.17.

HHn flTFGT1C! Lehrer an der Volksschule
UllU U V üllD, fiübbesweg 9, Leutnant der

1. Seeflieger-Abteilung, Inhaber des Eisernen
Kreuzes, t 25. 6. 9.

Walther Möller,

quiststrasse 19a, Vizefeldwebel der Reserve u.
Offiziersaspirant, Inhaber d. Eisernen Kreuzes
und des Hanseatenkreuzea, f 25. 6. 19.

ÜmhhI I nnU Lehrer an der Volksschule
J-OAUSl LUCH, Neustädterstr.79,Gefreiter.

f 4. 11. 14.

Ernst Schröder,
schaff, Gefreiter, Inhaber d. Hanseatenkreuzea,
+ 6. 10. 16.

Friedrich Gericke, Volksschule

von Essenstrasse 82, Leutnant der Landwehr,
Inhaber d. Eisernen Kreuzes L u. II. Klasse,
und des Hanseatenkreuzes, t 1. 4. 19.
Die Obers chnlbehörde wird den Gefallenen

für ihre im Frieden wie im Felde treu geleisteten
Dienste für alle Zeiten ein ehrenvolles, dankbares
Andenken bewahren.

Die Oberschnlbdiörde.

Gesucht

ZnWMei oder ZsWMte.

Negenmantrl-Fabrik Robert Pohl & Co.,
Deichftraste 22/24.

Multes
gewasch. u. ungewaseb.,

Kammzug

u. Wollumpen
kauf, zu höchsten Preis.

Diamant & Co.

Bei den Milliren <D.
Tel.: Vulkan 1089.

Tel.-Adr.: Diecoiiiproh.

Haar-Velourhüte

in herrlichen Qualitäten, kleidsamen Fennen
und allen Modefarben

Mark 3900 48°° 57” 65”

78” 85” 98” 125”

Trauerhüte

in großer Auswahl

Louis Gantz,
HamburgerBt?asse 168.

Trauerhutfabrik.

Telephon: Alster 5118. >

Von der Reise zurück :

Zahnaizt Krebs,
Riischstr, 7. I.

Hansa 1894.

Am TienStag, 80. Stvlember 1919, starb
infolge einer UnglückssalleS unser Platzmeister

Rudolf Loss

im Alter von 50 Jahren.

Er war unS stets ein pflichteifriger Mit-
arbeiter und lieber Kollege, dessen Andenken wir

in Thren Halim werden.

Die Gezchiftdeiteng end Angestellten der

Holsatia Werke

Neumann & Co., G.m,b.B., Altona-Ottensen.

Beerdigung am Sonntag, 5. Oktober, nach-
mittags 2 Uhr, von Kapelle 10 in OhlSdorfi

W. Grats, Humpfsweg^O.

8rojll Preisskat
Lomtöbend. 4. Oktober,

abends 7 Ubt,

Altonacrst.Sö,h. Johamuefc

™—BW——

R. Begemann

UmqMck Fraiit

Steindamm 5, Hpt.

Cnpaphv - 10-12 u. 6-8 Uhr
upiöblli.. Sonnt 10-12 ,
Donnerstags keine Sprechst

Luche einen tüchtigen, jelb-
flSndig arbntlndenHeizungk.
Monteur.

A. Heinemann, Lesdsinz.

Glaserflehilfe
gef. Glaserei Beckmann,

rillona Laugestr. 31/86.

Tlicht. Atockschucider' gcf.
Lidiee 1 Oelke. Neuerwalt 11

Tiicht. Rocktchneider gef.
Kamann, Hermaunstr. 9 mr

Wir suchen sofort

Fett Tailleßarhettfiee.

Hirsch & Cie.,

Reesendamm.

Sei Lieferung in die Wohnung oder nach dem Lager
deS Verbrauchers ist der Händler berechtigt, nach Maß-
gabe der folgenden Bestimmungen eine sogenannte Trevpen-
vergütung in Ansatz ,u bringen. Die Vergütung beträgt
je Zentner und je Treppe 10 4. Singesangene Zentner
werden voll gerechnet. Treppen können nur dann 111
Ansatz gebracht werden, sofern sie ein Stockwerk mit einem
anderen verbinden.

In den Preisen find im übrigen alle Unkosten v.
SchnelligkeilSptämie, rinmhrprämie, Fracht, studrlobn
Sackmiele uiw.) enthalten, so datz der Händler hierfür
keinen besonderen Ausschlag berechnen darf.

8 2.

Der Höchstpreis für Kartoffeln bei Abgabe vom Er-
zeuger an einzelne Verbraucher beträgt im hamburgischen
Stadtgebiet jH 9— je Zentner. In bleiern Preise find
die SchnelligkeilS- und AuSsuhrprämie mit enthalten.

Kartoffeln dürfen nur auf einen Bezugsschein deS
Hamburgischen KriegSversorgungsamte« abgegeben und
entnommen werden.

§ 4 der Bekanntmachung über Anmeldung, Einfuhr
und Ausfuhr von Speise-, <saat, Futter- und Fabrik-
kartoffeln vom 8. August 1919 (Amtsblatt Seite 1878)
findet entsprechende Anwendung.

§ 3.
Die Ueberschreitung der Preise wird nach bett be-

stehenden gesetzlichen Bestimmungen bestraft.

Hamburg, den 2. Oktober 1919.

Hamburgisches KriegSversorgttregSamt.

Tie GeichäftSzeir für die flämischen Äeschäflsstellen
beginnt und endet vom 6. Oktober an um eine Stunde
tpäler. (8 Uhr bezw. 3 Uhr). Dai Standesamt I wird
sstr den öffetiilichen Verkehr nm 2 Uhr geschloffen. Tie
Kassenstunden bleiben nnverändert.

88 a n b 8 b e d, den 3. Okiober 1919.

_ Der Magistrat. 3u verk. guter, mod Ulster,neu >t 170. Bhi. Barmb..
Pestatozzistr. 7,1. Ilinipeler.

Lchtv.Tnchjack. li s.äli.D., Wr.
ö 44,u. 1 T.-Flauschmani.vk.
Krau li»it!e»t!>. HcUkampvQ p.

Prima Sealtei-Maiite!

preiswert abzugeben, direkt

ab Polalager WarlSCh,
Grinde.lalle« 176, II. r.. Ein-
gang Rutschbahn. Idklil 814

n r l„ Kragen, Mäntel,
rP|/-Muffen, Spert-Pelze
1 Uul Westen, bochmodcin
u. sehr billig i. d.bek.Peizlager
Pnlhonn Hamburg,
nUUivl y Gr. Bleichen 30, hpt

Die Abfertigung erfolgt nur unter Vorzeigung der
Anme! debcscheini gung des zuständigen Bezirk skom-
mandoe. Es werden nur Stücke, welche bei der Ent-
lassung als unter ’/i Tragwert bezeichnet sind, gegen
bessere getauscht. Ein Anspruch auf neue Stücke
besteht nicht. Absichtlich beschädigte Stücke werden
nicht getauscht.

Zentralkleiderstelle

des Bezirkslommandüs I, II, 111, Hamburg,

Zeughansmarkt 33/34.

WÄlKUMek MllvMW

am Dienslaq, 7. Okkober, Vorm. 9 l /i Nhr,

im Statistischen Amt, Klopstockstrahe 21, I.,

zwecks Feststellung des Srgebuiffes der NdagistratS»
wählen vom 5. Oktober 1019.

Altona, den 3. Okiober 1919.

Die Wahlkonnnisfion.

NL',. Rädttustiitikti.

»■, L'L 1«.

Weister Emaillelack,
Friedenrgttalilät, barltrockn.,
nicht klebend, zum Innen- und
Ausicnanstrich vonHolz.Eisen,
Möbeln uiw. strelchfcrtig an
Zelbstverbraucher abzugeben.
Hauck .Schmalenbc ckerstr.32.

Spirilibohrrr,
Werkzeuge,

—-> Leitungsdraht, —»w
Installationsmaterial

kauft

ll.Pohlmann, HamburgSS,
Heiimannstratzc 8,>teller.

Fernspr. Nordsee 2231.

Braut«

Schleier

abgepaßt u. meterweise
in guter Auswahl.

Robinsohn,
Neuerwall 25—33.

tzUockichneider gesucht.
»rl Tamnitorftr. 27,1.1.

LllMkll-Uilkidkr
auf Kostüme uud Mäntel
sofort gesucht. Hrlngn,
Wandkbecker Ehausiee 18.

H anders, Hamburg Ponstr.7

fetftf 1. Schuhmacher-Ses.
tür Reporat. milmachen ges.

vfsmadiL, Milchstr. 5.

KrSiAesHlSülhev,
nicht unter 18 Jabren, baS
tüchtig melken kann, sofort
gesucht. Lohn Jt 60 monatlich

Landwirt Otto Eggers,
Farmsen bei Waudsveck

■ DaS frohe Fest der
SiUttini hochieit feiern heute

Johannes Lenz und Frau
ged. Kaminski,

Finkenwärder. TieS zeigen
an Die K-fchwister.

Da? frohe Fest der
filberneu Hochzeit

feiern am 5. Oktober 1819
unsere lieben Eltern
A. Seherwat n. Frau,

geb. Trennert.
Altona, Nenedurg 20, IL

Die Kinder.

Am 1. Okiober starb nach
kurzem Leiden unser lieber
Vater, Schwiegervater und
Crohvater, der Zimmermann

Hans Rasmus

im 88. LebrnSiahre.

Tief betrauert von Kin-
dern und KindeSkinderu.

Beerdigung am Sonntag,
1 i Uhr, von der Leichenhalle,
Weidenstrabe, Altona.

Verloren

eine Fahrkarte der Ctrafien-
babntiicuppeJ.SRr.61 17
auf den Namen Franz
Werner.

Der Finder wird gebeten,
die Karte auf dem Fund-

bureau abzugeben. __
Herren- u. JüngstngS-

Wkl, Welsls,
Anzüge, Selie fflnililaku,

biliflf Preist. A. Bust,

EppeoMmg 66,
bei der Cfterftraste.

yaclilcinc Herren-Jinziige,
vielfach reine Wolle, auch
für Jüngl., v. Jt 125-375,
Paletots und Ulster, für
Herren u. Jünglinge, von
Mx 60-300, Jttugllngs-
und Knaben-Anzüge von
M. 30 an, Gehrockanzüge,
Smokings und Cutaway-
Anzüge gestreifte Hosen
von A 40 an (Anfertigung
nach Masz), Hüte, Nützeu.
Süderstr. 7O 72.Hbg,

tinob., weist lack. Schlafz.
bill.zu verk. Flachpolster-

Garnilur, Küche. Bertiko.
Ltesnkstf, Grindclbof 13.

Metist. mit Wiatr., Gramms«
V Phon mit Platten zu verl.

Stcllbergstr. 10a, pt., M,

Weitz tack. Hotztiiiderbeitsl.
ml M. tu Vers Rfl 5-s
4-6 Hör. - Lötoenur. 39,11*

Mloderuc Küche zu verfs.
-lllüampei.Alt. Gustavsir. 23L

tont erhalt. Klappkarre
in. Vcrdcck ges. Schriftlich an
Hain, Hirscharaben 1, patt

Modern. Kinderwag. u. eis.
Kinderb.b. Verenisst.49 Hp.r.

Fasln.Kdrwg.u. Klapp!, m.
B. b. z. vk. Noienaltce 10 p r.

EM. $M8
(nicht flbtt lö(X) —2000)

nur auS Privathand
zu kaufen gesucht.

Ullrich, Hübeckcrior 3, V.

Banvonion,G-dur, lO4lon.
jH.250. »idderii.Starftr.il. Pi.

Nur feine Bme!
Rat u. Hilse r.jed.Lct>euS-
fagL. Inkasso ohne Klage.
Zahlungsbef«htere.durch
Schön, rimer Steinmtg 1, 0-L

Gölg. SßliUiH’eparatnransl
verd. mit Matzarbeit um«
ständehalb. bist, zu verk. Off.

m!375 Etped. Pistow, CrlndelbirgSl.
Stiegen Zoöcgiaiiß eine

SOF Wirtschaft -W
loiorl billig zu verkaufen,
Festlrrstr. <>, Barmb eck.

Wirtschait mit od. ohne
tt-ruudstück zu laus. ges.
Off. D. 790 Alionaerstr. 17.

üliHfl . Iffliu. Loi., Paletot zu
A verk. Brand,_(51 iicf’ir 76 p.

NnmerAW^äustn'
Pölckerksir 28. 1., Lilensen.

L Zacketianz , gron vcrl
schied. Ulster verk Tietzel,
Rosenhotst >6,1. b.Schutterbt.

AVJctaUe kaust Theophil
«F» Wierzbioki, Hammer-

steindamm 80 Alster 1560.

Altmetalle

Kupfer, Messing, Blei,
Stanniol, Silberpapier

kauft Vick,
Herrengraben 91.fft erltur 1458.

-
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